Glückwünſche des deulſchen Volles. — Die Jubelſeier in der Nacht zum Montag, 


I 
Rundfunkſendern übertragen und war auch in Poſen ans- 
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Parlamentarismus und 
Monarchismus in Polen. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
Warſchau, Ende Januar. 

Die Kriſe des parlamentariſchen Sy⸗ 
ftem3, die ſich heute in jo vielen Ländern geltend macht, 
wird in den Neuſtaaten vielleicht am ſtärkſten empfunden 
Denn hier verbindet ſie ſich mit der allgemeinen Unſicherheit 
der Staatsgrundlagen. Nehmen wir in einem Staate wie 
Polen noch die tiefe Finſternis in den Volksmaſſen dazu 
(60 Prozent des jährlichen Rekrutenkontingents find noch 
immer Analphabeten), und denkt man ſich auf dieſen Stamm 
das radikale „fünfſchwänzige“ Wahlrecht für beide Ge 


Kkoöͤln in Freiheit, 


Köln, 30. Januar. Heute nachmittag 3 Uhr, pünktlich auf die Der Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer kündigt dann an, daß 
Minute, wurde die britiſche Flagge auf dem engliſchen Haupt⸗ der preußiſche Miniſterpräſident Braun 
in Köln eingetroffen ſei, um die Glückwünſche der preußiſchen 
Regierung zu überbringen. Der preußiſche Miniſterpräſident wird 
mit lang dahinhallenden und brauſenden Hochrufen der Volks⸗ 
menge empfangen. In knappen Worten ſagt der preußiſche 


eine halbe Stunde ſpäter die Stadt. Köln iſt damit frei. Wenige 

Minuten, nachdem die britiſche Flagge eingezogen war, wurde auf 

dem Gebäude des engliſchen Hauptquartiers die rot⸗weiße Kölner 

Stadtflagge gehißt. Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte dem 
Schauspiel des Flaggenwechſels bei und begrüßte die Einholung 

2 en Flagge und die Aufziehung der Kölner mit lautem 
ube 


Freiheitsgruß. 


er y Morras Bara one bat iden Mannen Gh 
pap er gur heute er pen umun * 
folgenden Gruß gefart: 8 


Es lodert der Himmel in roter Glut, 
Es brennen die Fackeln, es brennt das Blut, 
In den Glockenſturm jauchzen die Lieder hinein: 
Es lebe die Freiheit am deutſchen Rhein! 
Die Berge klingen, es brauſt der Strom, 
Die Glocken jubeln vom hohen Dom 
die Jahre, die wir ve 
O, Freiheit am Rheine, ſei gegrüßt! 
Glückwünſche. 
Zur Befreiung Kölns haben der Rheinländerbund in Heiligen⸗ 
5 die Handelskammer Düſſeldorf, die Organiſation ſteixiſcher 


urnaliften in Graz und der Grozinduſtri j 
dem Kölner Paibil siemet 3 ie uſtrielle Auguft Thyſſen 


Die Feier auf dem Domplatz. 


In der Nacht von Sonntag zu Montag, pünktlich um 12 , 
fane auf e Ba itz zu im die Subelfeier Fa 
den neuen Tag mit dem Braufen der Volksbegeiſterung ein⸗ 
Die Feier auf dem Domp. wurde von allen deutſchen 


ungefähr vorſtellen, was dabei herauskommt. Der illuſtr 
renden Beiſpiele gibt es Legion. Doch da für Einzelfälle 
der Raum mangeln würde, ſo möge als Beleg ein eigenes 
zuſammenfaſſendes Urteil, aus der Mitte oder richtiger: 
von der Spitze des Parlaments ſelber gefüllt, fie orfegen. 
Vor wenigen Wochen brachte der Vizevorſitzende des 
Sejm mit dem hiſtoriſchen Namen Pontatowski einen 
Antrag zur Anderung der Geſchäftsordnung des „Hohen 
Hauſes“ ein, dem er folgende Begründung voraus ſchickte: 
„Unwiderleglich ift feſtgeſtellt worden, daß an der 
wirtſchaftlichen Notlage unſeres Landes in ungewöhnlich 
hohem Maße Amtsvergehen die Schuld tragen. Die 
Korruption überſchwemmt in breiter Woge den 
ch Staatsapparat, und leider müſſen wir geſtehen, daß die 
Spitzen der Verwaltung, die unmittelbar mit parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen in Berührung kommen, in verſtärktem * 
der Fäulnis unterworfen ſind. Die Gepflogenheit, auf d 
Verwaltungsbehörden einen politiſchen Druck ausznüßen, 
iſt unter den Abgeordneten alltäglich, und zwar betrifft 
dieſes ebenſowohl die Amterbeſetzung durch Protektion, wie 


Konzeſſionen und endlich die ligung von Steuer⸗ 
e Der Ausdruck „parlamentariſcher Cin- 
p“ wurde nachgerade 


menge zu vernehmen, die über den Platz brauſen. Dann klingt 

in den Sturm feierlich der Schlag der T hr hinei i 

en PAE act e g urmuhr hinein. Mit dem 
de N 


Kölns los. ur Beſchimpfung, man weiß 
iten Stadt oft dich bemüht, in i 


Klang dieſer mächtigen Glocke zum Himmel empor. Die Men⸗ 
ſchenmenge ift vor dieſen Tönen verſtummt, eine feierliche Stim⸗ 
mung wird uns übermittelt, die wir hier vor dem Wunderwerk 
der Technik, dem Radio, ſitzen, um dieſer großen Stunde 
Zeugen zu ſein. 
„ Langſam und ſchwer, als könnte fth die Erregung nicht mehr 
Schlag fiimgt der braufende Ton immer mehr ab, bis der letzte 
g lang dahinhallt, wie das Nachſpiel der Orgel, wenn die 
Beter das Gotteshaus verlaſſen 
„ Mit von heftiger Exregung getragener Stimme ergreift zu⸗ 
nächſt das Wort der Oberbürgermeiſter von Köln, Herr Dr. 
Adenauer. Er ſagt etwa: j 
„Die Stunde ijt gelommen! Der heiß und in- 
brünſtig erſehnte Tag der Freiheit angebrochen. Unſere Herzen 
chlagen empor zu Gott dem Allmächtigen. Dank ſei ihm, der 
uns geſtürkt hat in ſchwerſten Tagen, der uns geführt durch 
Not und Gefahr. Vereint find wir wieder mit unſerem Staate, 
kium . 1 3 a BE. nach 
eben hren der Trennung u n eit. n gemeinſam Die de N Ye 
ausgeſtandener Not wächſt allein treueſte Kamerabſchaft. Ju ſei überwältigend ejen, — In der „Daily News“ wird 
. we an unjere Araber a Sanies, bie I es cip an 1 RR PH 156 en N 0 1 eff 
e glückli tun uns begeiſtert un Dankbarkeit er⸗[geweſen, geſtern abend in London amin ſeines Hau f 
füllt, noch nicht erleben dürfen. Die noch immer bie Laft tragen, zu ſitzen und den Jubel Deutſchlands über die Befreiung Sains Uinterſ 
die uns genommen iſt. Schulter an Schulter haben wir mit anzuhören. 


zuſammengeſtanden in dieſen Tagen der Not, und darum dan Die Befreiung Krefelds. 


ken wir ihnen in dieſer feierlichen Stunde, in Liebe und in St 
e 


Treue. Wir haben weres erdulden mifen in dieſen fieben f. | heutigen „ 
a i fee des erſten, den Krefeld nach ſteben Ja wieder in 15 5 
an 


r eee verlebt, richtete Oberbürgermeiſter Dr. Johannſen 


Heute, in dieſer Stunde, laßt uns dies verſchwei⸗ 25 h ; ; 
gen. Ja, wir wollen gerecht ſein. Trotz vielem, das uns Bevölkerung einen Aufruf, in dem es es heißt: Schmückt 


widerfahren, wollen wir anerkennen, daß der Gegner auf völ- 
kiſchem Gebiete Gerechtigkeit hat walten laſſen. Hoffen wir, 
daß dieſe Prüfungszeit mit ihren Folgen nicht nm- 
ſonſt geweſen iſt. Hofſen wir, daß ein gerechter Geiſt 
in die Völker Europas einzieht. Die Grundſätze jedes Menſchen 
ſind Freiheit und Gleichberechtigung, das gilt für 
den einzelnen wie für die Völker; doch nicht nur in Worten fol 


Engliſche Blätter zur Räumung Kölns. g fraflos zum Schaden des Staaisinlereſſes 
London, 1. Februar. (R.) Die Preſſe veröffentlicht eingehende 

Berichte über die Räumung Kölns, ſowie Schilderungen der geſtri⸗ 
gen Kölner Befreiungsfeier. — Der „Daily Chronicle“ 
berichtet, daß man in London geſtern habe hören können, wie die 
Kölner Bevölkerung geſtern die Stunde begrüßte, die für fie. Die 

80 957 bedeute, wenn auch eines leichten 
britiſche geweſen ſei. Das Geläute der 


auge 
eines gewaltigen Gongs, vom Hammer eines Gottes geſchlagen“. 
Es habe überirdiſch geklungen. i Minuten I 
habe ihre Stimme allein die Luft erfüllt. habe man au 
die anderen Glocken Kölns vernommen, und ſodann die Stimme 


ei, man den Eindruck gehabt hätte, er ſtehe neben einem. 
ie e 1 von ſeiten der Bevölkerung 


Da 7 ift es ſohr ſtill geworden. Will man 


* 


Die Handelskammer hat geſtern vom preußiſchen Handels⸗ 
chaftskreiſen für die i Ye bewiesen „ tet daten 
reiſen für die in rer Bert‘ bewieſene ; 
und nich gusſpricht, daß die Wiedererkan⸗ 
nn u” ausgedrückt werden, fie muß fih zur lebendigen Tat gung der Freiheit der Wiederaufbau einer auffteigenden Ent- 
ei 


Ob arm, ob reich, ob links, ob rechts, die innerſten und. w : ; ; 
y f Aus Anlaß der Befreiung der Stadt Krefeld follen alle 
tiefften Gefäýle find un allen geiteinfam. "Vemeiniome N nt Kriegsopfer wi letzten en, ſowie die AA 1 


hat uns getragen, gemeinſame Not hathuns gequält, möge uns 
. . zu neuer Zukunft führen. Wir — in | früheren Feldzügen eine Ehrengabe in barem Gelpe erhalten. 


dieſer Stunde der Not erfahren und erlebt, daß dieſe ſieben 

Jahre uns zu einer Schickſalsgemeinſchaft geführt 

haben. Wenn wir in die e treten, laßt uns das nie 
n 


Verhandlungen über die Liquidierung 
; deutſchen Eigentums. 


Der „Kurier Pozunsski“ berichtet: Geſtern begannen in 
Warſchau die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Liquida⸗ 
tion des deutſchen Eigentums. Von ſeiten Deutſchlands 
nehmen an dieſen Verhandlungen die Herren Miniſter Geppert 
und Geheimrat Zechlin teil. An der Spitze der polniſchen 
Delegation ſteht Prof. Winiarski. Die Deutſchen interpretieren 
die Artikel des Verfeiller Vertrages nicht im einzelnen, doch meinen 
fie, daß der Verſailler Vertrag in einer Kriegsatmeſphäre ent- 
tanden fei. Heute, nach Unterzeichnung des „ 


olen Auguſt III. nannte, 
krönen ließ. Alſo eine 


äm cher der zweite Wi 
ſchen Königsthron, Kurfürſt e Auguſt II. von 


am 14. Januar 1734 in Kraft 


fand, war nur ein Erzeugnis des Notbehelfs geweſen. 


che 
i fei b b Volke, Liebe d $ : 
Einigkeit und Treue bem e de m Das Sing: folgenber maßen zuſammen: 
N 


VBaterlande! Rufet mit mir in dieſe Nacht, die zu einem 
N Tage führt: Deutſchland, geliebtes Vaterland, 
o ch!“ ; 


des Vorgängers ſeines Sohnes in Sachſen und Polen, 
war, wie gewöhnlich, in Polen über die Königswahl Par- 


Dieſer Aufforderung kam die 3 Volksmenge durch 
teienfehde und Bürgerkrieg ausgebrochen. Die dem ſäch⸗ 


dne ausbrechende Kundgebung nach, die ſich in ihrer ganzen Ge- 
walt gar nicht wiedergeben oder beſchreiben läßt. Aus dem ſtür⸗ 
miſchen Jubel heraus bildet ſich langſam eine gewaltige Melodie, g 
von einem Orcheſter begleitet, die dann alle Jubelſtimmen wie in 
einem Choral vereinte: . Deutſchland 


75 Gegenkönig Stanislaus Leſzezynski hielt, wollte die 
über altes, über alles in der Welt 


rönung des Wettiners auf alle Weiſe hindern, der Käm⸗ 


\ 


ſchlechter ab 21. Lebensjahres gepfropft, ſo kann man ſich 


die Erlangung von e e von Krediten und 


Über den Antrag Poniatodski, der zunächſt begreif⸗ 


Wenn im Sejm ſerbſt ſich eine ſolche Stimme erheben 175 


rechte, echte Krone. Im geſchichtlichen Sinne jedenfalls. 
Wen er echt ift freilich ihre materielle Beſchaffenheit. Denn f 
jene Krone, die zur Krönungsfeier von 1734 Verwendung 1905 


em Tode Auguſts des Starken (1733), 


3 


ſiſchen Prätendenten feindliche Partei, die es mit dem ewi⸗ 15 


r 


Voſener Tageblakt. p- 


merer Oſſolinski verſteckte daher die Erbkleinodien, wie[ Prinz Sixtus von Parma, der unheilvolle Brief- | Sowjetrußland bekannt find, wo die Steuerbelaſtung der 
man annimmt, in Tſchenſtochau. Doch Auguſt III. wußte ſchreiber und Friedensvermittler, der als Bruder der 1 . ge BE teun ade Bene 
ih Rat. Er ließ den Breslauer Goldſchmied Hans Hein⸗ Kaiſerin Zita den Galiziern mit ihren ſchwarzgelben Remi⸗ machen, 5 keine Preſſefreiheit beſteht, da die 5 Preſſe Re⸗ 
rich Köhler neue Inſignien anfertigen: Krone, en niſzenzen willkommen wäre, oder ein Prinz aus dem Haufe gierungsmonopol iſt, keine „ zugelaſſen ſind außer 
und Reichsapfel für fi) ſowohl wie für die Königin Maria] Savoyen, oder der Herzog Albert von Pork, der den der offiziellen kommuniſtiſchen Partei, wo keine eee 
Joſeſa, die Habsburgerin. Doch Eile tat not, und fürj zweite Sohn des Königs von England, wohin das Inter⸗ enten beiteht, ber achtitünbige Arber tag in den taglichen 
E A 2 g 7 s l sehnſtündigen verwandelt worden iſt und 
die Soften waren auch Grenzen geſetzt. So mußte Erſatz | ejfe der Skirmunts deutet und woher man ſich einen Pfund⸗ Ausſtande mit Bajonett und Kugel erbarmungslos unterdrückt 
genügen. Für die Metallteile der Inſignien benutzte H. H. Sterling⸗Segen erhofft. werden; das Sowietrußland, das mit ſchnellen Schritten feine 
Köhler, der im übrigen ſeinem Ruf und Geſchmack alle Die Lite, die die politiſchen Caféhäusler aufmachen, E Runter n Kanitaliisen verlauft (die berüßinten 
Ehre machte, vergoldetes Silber; ftatt der Edelſteine wur⸗ iſt natürlich noch viel, viel länger. Fragt man aber Druklaıd, das Babtai ate Bl Ne A 
den bunte Kriſtalle und Glasflüſſe eingeſetzt. Als die eigentlichen Auguren, was erhält man zur Ant⸗ 2 
Auguſt III. die echten Regalien 1736 von der inzwiſchen wort? Sie lächeln und ſchweigen 


rien gefangen hält, das Sowjetrußland unter dem Zeichen der 
Diktatur eines bolſchewiſtiſchen Bismarck, Stalins, ſteht, — das 
gefügdg geworden Gegenpartei pet erhielt, bes — 5 re Mararreloem. —_ 
egen die Agrarteform. 
Ein neues Targowiea der Bauern. 


„kann doch wohl nicht Muſter und Ziel geſund denkender 
Leute ſein. Das weiß der Abgeordnete S bpa ſehr wohl, 

Die Agrarreform und ihre Anwendung hat im polni- 

ſchen Bauerntum einen gewaltigen Sturm hervor⸗ 


kr 
aber er bedient na emn der niedrigen Methode der 
Fälſchung und Demagogie, in der Hoffnung, daß fie ihm 
dennoch die erwünſchten Refultate bringen wird. Der Wortlaut 
der Antwort, die die einzelnen Klubs auf den Aufruf des Abg. 
Skraypa gegeben haben, iſt uns nicht genau bekannt, 
829 1 flugs — dem Augen e 12 den 5 re 
„ ⸗Ausflugs⸗Kompagnie en Unterredungen entneh⸗ 
rd. Daß men, daß die Aktion 1 — kommuniſtiſchen Faktoren von einem 
e Agrarreferm für einen beſtimmten Erfolg gekrönt war. Das it eine außerordentlich 
charakteriſtiſche Erſcheinung, die ein trauriges Zeug⸗ 
nis gibt von gewiſſen Lagern, von vielen unſerer „Pſeudoradi⸗ 
kalen“, die gerade in dem Augenblick, da die Moskauer Regie⸗ 
rung auf der ganzen Linie vor der Koalition des eigenen „Fauſt⸗ 
hiebs“ und des fremden Kapitals kapituliert, der unver⸗ 
antwortlichen Demagogie von außen inſpirierter Landeskommu⸗ 
niſten auf den Leim gehen. 3 

„Sie können oder wollen es nicht begreifen, daß die Kommu⸗ 
niſten nicht das Wohl der polniſchen Bauernſchaft 


gerufen, ſo daß den Parteien, die dem Geſetz Geburtshelfer 
maren, vor ihrer eigenen ir m bange wird. 
die klar denkenden Köpfe die 

Schaden ei 8 muff v 

ſchüttert und jede 1 Kredithilfe untergräbt, tft 


Namen fremder Vorteile und Zwecke die Lebensbedürf⸗ 
niſſe des ee ld Dorfes in den Strudel un⸗ 
berechen barer . und ſozialer Ume 
MATA aN au ſtürzen. r Abg. Skrzypa hat pos einen 
würdigen Nachfolger und teilweiſen Fortſetzer ſeiner Akti 


Notinſignien von 1734 die einzigen, die aus der Zeit der reden, fallen nicht dom Himmel hernieder, wie „funden. Das. if Abg. eee 3 
Erlauöten Republik mit einem Rinig an ber Spibe dhre] I ai De rel m nebeſec |18. Dezember b. F. in ben Tommuifierenden | ntoentföen 


Bauernbund ein Schreiben gerichtet, auf das er eine vielſagende 
Antwort auser die vom ubg. Taan Kozicki unterzeichnet 
iſt. Augenſcheinlich iſt dieſe 3 crei ? zum ehe 
Brot dee Sejmklubs geworden. Der Abg. ódzli ma 
den Vorſchlag, alle Mittel anzuwenden, bie eine Verwirklichung 
der Agrarreform unmöglich machen ſollen.“ „Iluſtr. Kurjer 
Codz.“ erwähnt dann einige Abſchnitte aus der Antwort der 
Ukrainer, um die Stimmung der Oppofition unter den Gege 
nern zu charakteriſieren. 

Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſchließt ſeinen Artikel folgender⸗ 
maßen: „Die oe ag Poisi die Militäranſied⸗ 
lung, das iſt der Kern. Alle Mittel ſollen angewandt wer⸗ 
den, N und Erde ſollen in Bewegung kommen, damit die 
Reform nicht Lebenskraft erhält — das t der weſentli 


n, weil 

den Bolſchewismus zu f abten, Wie ſehr 
die ſe Frik recht be n paben, ot f 
ſtehende Artikel des in 5 n „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“, der ſich mit X 
radikalen und kommumiſtiſch eingeſtellten Parteien beſchäf⸗ 
tigt. Die Geiſter, die mat gerufen hat, ſcheint man in 
ihren Krã unterſchätzt zu mag 3 
iding man in den Wind. Wir müſſen gestehen, daß wir 
dis Ankündigung der radikalen Parteien durchaus nicht auf 
die leichte lter nehmen. „Troſt“ des Krakauer 
Blattes ift ge bleidyfüchtig, um uns nennenswert zu er- 


gen 
nun find die Inſignien in W au, unter der Obhut eb 
des erwähnten ee Aha im 4 Nato: 


Auseinenderfegungsvertrag dom 28. Juni 1924 zwi⸗ 


ſchen dem Freiſtaat Sachſen und dem vormaligen Königs⸗ : . r Inhalt 

e von Sachſen Sa 3 den kleinen Finger reicht, verliert unter und der moraliſche Sinn des gan Brilſwechfels und 
vu eſetz aal 21: Ser 1 e eee bree : ee dre Sohren — — igeleſen des Feldauges dieſer Herren. Gewiſſe maten der Nachbar⸗ 
donaſtiſchen Erbſtücken auch die Krakauer Notkleinodien von ird wijfen, wie wei r Bol. Parent bie Spur ber Barin. Natharina und, berfuchen 


| 2 : t 1 ies. 
1734 dem entthronten ey Au $ 505 8 . 4 10 155 * 
überlaffen. Dieſer legte auf die Erinnerungsſtücke TR 

derlichen Wert und fand fih bereit, fie dem Wiener Anti⸗ 


quitätenhaus Schwarz & Pollack, das in polniſchem Aufa 


jeele iſt von dem Gedanken der ent ungs⸗ 
pe Enteigung erfaßt, ihr beizubringen, daß dieje Par⸗ 
terung Geld und Arbeit loftet, wird f halten. 


ſunden Inſtinkt des polniſchen Bauerntums zerſche 
Als Gegenſtück zu den bisherigen Auffaſſu > 
über der Agrarreform bringen wir den Aale des ra. 


Die Streikſituation in Warſchau. 
Zaner Blattes, heute den Sturm 


den es nicht hören wollte, als es Wind chen fen 1865 e 
en en ; i ma rſuchte, 
um angeblich die Ertrags fähigkeit bet Ernis zu erhöhen. Geſte 


gegenüber den polniſchen Wünſchen dabei on Schwarz Schriftleitung des „Bofener Tagebl.“ weraumt, deren Ergebnis . nicht feſtgeſtellt ift. Was 
uud Polad Hat dann, dank er Spende Stabt Der „Ituſtr. Kurjer Codzienny“ in Krakau ſchreibt in feiner Eine Gore — De Nagel heit einem Schiebe pech n 
Hau, das Nationalmuſeum Reliquie des Monarchis⸗ Nr. 77 vom 37. 1. ©: „Die Annahme des Geſetzes über bie unterwerfen. ben Streit ber Zelephoniftinnen find die 


ländiſcher Geſandtſchaften F Wie be⸗ 
richtet N er F 
. Eben 


Zeiten gewiß. 
Hier und jetzt aber ſteht's damit anders. Der „Heimfall 
der Königskrone“ erſcheint als ein ſymboliſches Ereignis. 
Gerade den gegenwärtigen Moment benutzte denn auch 
bie „monarchiſtiſche Organiſation“, wie fie offiziell ſich be- 
zeichnet, um ihre Wirkſamkeit, die ſich bisher auf Konven⸗ 
tikel beſchränkte, an die Öffentlichkeit hmauszutragen. Am 
8. und 9. Januar fand in Poſen die 


beim ee en ee 1 vorgeſ n. En Abend 
\ agung ihres Gebäude 
run ftatt, die darüber einen Bericht publizierte. 


Ausſchrei⸗ 
tungen. Die Direktion des Tel amtes 3 
Be N e kei 
m e n en ng en, Tele nnen, die 
gumene einige i Bryl. Abſicht hätten, zurückzukehren, ge Zutritt ig das Ge» 
Województi, Fiderkiewieg uſw.) an ihren Halte ziehen und im bäude zu verweigern. Als nach nd nach eine ganze Reihe 
„Wirrwarr, in dem die unglücklichen Überreite der Telephoniſtinmen vor dem Portal warteten, wußten fie ſich keinen 
„2hawolente” lawteren, eme jedem Rufe folgende „rote Fraktion“ anderen Rat, als Alarm zu ſchlagen. & Hilfe eilten die Tele⸗ 
zuſammenzuſchweißen. A k y Gebäude waren, ehen die Streikenden 
Dieſes miyſterſöſe Spiel hat überaus geſchickt der gegenwärtige Gebäude. 
„Führer der kommuniſtiſchen Abgeordnetenfraktion, Abge⸗ Im Zuſammenhang mit dem Streik der Ungeftellten der 
ordneter Skrzypa, eingeleitet. r erinnern daran daßſelektriſchen Straßenbahn gibt das Blatt Schaden, 
es berfelbe Abgeordnete ift, der im Gefühl feiner Strafloſigkeit den die Angeſtellten bisher erlitten, auf 200 000 Zloty, den der 
ſo weit zu geben wagte, daß er in der Gejmfikung loty an 
vom 20. Mai 1988, an den Gejm die Worte : 
„Rrölilowsli wird für Euch den Strich beſorgen.“ 
Dieſer Abgeordnete Skrzypa wählte für feine Aktion die une 


ſchauer Telephoniſtinnen eine Verſammt des Verbandes der 
obger Telephoniftinnen fait, in ber über die de 
er 
he wenn es erforderlich wäre, kal reh tig zu unters 
ü tze n. 
iber den Streik der Straßenbahnangeſtellten 
meldet, daß unter den Streikenden die 
des Streikes nei De Verband der ffeure 
führer hat den kenden u risia Hilfe dals il t. 


iſtiſche er Bene. Vie’ mei ſiſche A 

mmuni n ufr auern . weißtruſſi r⸗ 
beiter⸗ ai B imi den tiden Klub. 
Das find alles Gruppen, unter denen er Verbündete und will⸗ 


wärtigen Agrarreformgeſetzes vor. Zum 
führt er ſein Programm an, 20 t 
5 nte. Die Direktion der elektriſchen Straßenbahn er- 
ie zweite Ja⸗ 


die 
nuarhälfte fünf Tage na Ein Alan e 8 
Streits trto gen wird. Den fürchtet — dieſes Streit 
Die Befürchtung, daß auch im Elektrizitätswerk in War- 


8 der Streik ausbrechen würde, Mt grundlos, da bie 
irektion trotz anfänglicher Weigerung die Teuerungszulage a u 3» 


tretung ihres Programms in der Tagespreſſe dient die 


Aber man gedenkt nicht nur im Generalſtab ohne 
Truppen zu bleiben. Zum Gutsbeſitz — welcher Stand 
bisher hauptſächlich in der Organiſation vertreten ift — 
ſoll der Bauer gewonnen werden. Und ſiehe da, vom 
radikalen Flügel kommt der Sukkurs. Der Abgeordnete 
Owiakows ki, bisher der agrarradikalen „Wyzwolenie“ 
angehörig, geht mit fliegenden Fahnen zur ane e 
Organiſation über und entfaltet unter ſeinen ländlichen 

Wählern im Kreiſe Tſchenſtochau rührige Propa- 
ganda. Für das Volk und den Volkskönig! lautet ſeine 
Loſung. 3 

Wer * p ift e sic ren 50 ſo neu⸗ 
gieriger zu erfahren, foll denn nun König von Polen wer Das find die Forderungen, unter die in überaus myſteriöſer 
den? Wer ift der Prätendent? Für welches Haupt ift Weiſe bei der A Wirtſchaftskriſe populäre Loſungen 
die, wenn auch nicht vollkarätige, fo doch immerhin hiſto⸗ mit typiſch 9 gel 8 dcn e sN 
riſche Krone am Warſchauer Podwale beſtimmt? Hier Ergee jei nicht ah Nan wird ſchwerſich aun engen done 
beginnt nun freilich, wie öfters, das Nebeldunkel. Zwar nen, daß letzterer in dieſer Richtung von einer Tauſgung befan⸗ 
haben in den Blättern ſchon allerlei Namen geſtanden: gen jer um jo weniger, als ihm die Exiſtenzbedingungen in 


3 rogra mm lautet: 1. ea riesige jeglichen Land⸗ 
beſitzes ohne Entſchädigung und jeine Übergabe an die 
Bauern. 2. Aufrechterhaltung aller Fa ch ſozialen Er⸗ 


Redaktionsſtreit. 


Die Streitigkeiten der Zeitung „Kurjer Polski“ haben ihren 
Epilog in der Sonntags ausgabe des „Ku rjer 
Polski! gefunden. Dort heißt es, daß alle bisherigen 
Mitarbeiter, auch die. die zum 1. Februar ihre Kündigung er: 
halten haben, aus der Redaktion austreten, da fie mit einer 
Methode, wie fie die Herausgeber des „Kurjer Polski” belieben. ſich 
nicht einverſtanden erklären tönnen. Deshalb werden 
ſie eine neue Zeitung 1 die am 1. Februar ihr Er⸗ 
1 8 75 beginnt. Der bib herige Chefredakteur. Ignaey Rosner, 
tritt feinen Urlaub an. Die ganze Angelegenheit zeigt. daß an 
leitender Stelle des Kur is. eine Gruppe Induſtrieller und 
an deren Spitze HerrWertheim ſteht, der drei Viertel der Aktien der 
Geſellſchaft beſſet. Ein Viertel der Repräſentationsaktien find in 
Händen des „Glos Prawdy’. 

———ů—— 


im Auge haben, ſondern daß es ihnen nur darum geht, im 


5 
9 


‘eitig 


tiroler Pauern 


—+ Dolener Cageptaft 2 


die Beſprechungen in Paris. 


Briand und 


Wir entnehmen der „Kölniſchen Zeitung“: 
„e Leute vormittag haben Chamberlain und Briand miteinander 
2 Stunden bevaten. Beſchlüſſe haben ſie, wenigſtens nach ihren 


eigenen Ausſagen, nicht gefaßt, weil Chamberlain auf der Rückkehr was 
urlaub erft wieder in London die Fühlung | trit 
Nichtsdeſtoweniger geht aus allen Nachrichten eh 


von feinem Erholun 
au neamen gote Bei 
u nmerfungen zu dieſer Beſprechung hervor, die beiden 
Staatsmänner Won verſucht haben, eine Ein i “er der zum 
Teil voneinander abweichenden uffaſſungen 
der beiden Regierungen einzuleiten. Dieſe abwei chen l en Ans 
ſichten ſcheinen fih allerdings auf ſehr we nige Punkte zu 
beſchränken, im weſentlichen auf die Frage einer Ve: chiebung 
der brüſtungs konferenz. Darauf war näm ich von 
franzöſiſcher Seite in der el Zeit immer ſtärker hingearbeitet 
worden, aber Chamberlain ſcheint von dieſer Notwendigkeit vor⸗ 
mn noch nicht ganz e zu ſein. Dagegen dürfte 
diemliche Einmütigkeit über den Bericht der Inter⸗ 
alliierten Militärkontrollkommifſion in Berlin 
und über die Stärke der Beſezungstruppen im 
Rheinland beſtehen. In der kan ſchen Preſſe wird gegen- 
über den halbamtlichen deutſchen Darſtellungen daran ſeſtgehalſen, 
daß die Londoner Havasmeldung über die angeblichen deutſchen 

erfehlungen in der Abri nering und über die Note des 
Interalliierten Kontrollausſchuſſes trog allem zutreffend geweſen jet. 


Erklärungen der beiden Staatsmänner. 

Nach ihrer Unterredung pfin die Miniſter gemeinſam 
die fernzsſſſchen Sournalifterf e een, daß ſte in — 
Geiſt, der fie nach Locarno geführt habe, weiter zu arbeiten ge- 
en Cham a ra a.: ; 

„ ‚Unjer Meinungsaustau uns in der Über; ng be⸗ 
ſtärkt, daß die Re ierungen unſerer beiden Länder e t 
= bisher ohne Can terigfeiten werden weiter zuſammen arbeiten 
fönnen. ‚Die aufgerollten deen werden ſich mit Leichtig⸗ 

eit zwiſchen den Perſönlichkeiten regeln laſſen, die fih fo 

t kennen, die ohnt find, zuſammen zu arbeiten und die ges 
ehen haben, die Zuſammen r ihre eigenen Länder 
. A. den Frieden der Welt ſehr fruchtbare Ergebniſſe 

Briand antwortete auf die Frage nach dem deut 
wegen der Herabſetzung der Beſazung im Schein ant fg 


Die deu 
dargeſtellt. Be berei 


nó 
rung in den Fer 


ritt 


folgendes: 


die Laften der Bevölke⸗ 
I: ehi ebieten möglichſt zu ers 
eichtern, aber er nur in einem ſolchen ße, wie es 
unfer Intereſſe erlaubt, und ohne daß dadurch pr 
unſere Sicherheit und diejenige unſerer Truppen beein- 
5 chtigt werden. Wir haben ſchon ohne jede vorher eingegangene 
erpflichtung eine Anzahl deutſcher Wünſche erfüllt. 3 
eee eee 
$ n hin er rüjtung erfüllen, und dann 
Ser übrige i & 1 laſſen. 


ſammen 
S was 
übrig bleibe, 

worden fei. 


trä 


man im mit 


Zukunft! Der Geiſt von Los 
ie en . 
zritte gemacht, und wir 

In bezug auf die 500 der ſogenannten 
ch 13 Neues eingetreten, 
weiter ſehen müſſen. 


Reform des deutſchen Wahlrechts. 


Wie wir hören, ſtehen im Reichs ministerium bes Innern die 
Borarbeiten au einem eg 4.5 dem Ab⸗ 
ſchluß, der als bie Ziel die Abſchaffu er Liſtenwahl, die Ein⸗ 
führung der Perſönlichteitswahl, die Ausſchaltung der Splitter- 
parteien und die Erzielung möglichſt Harer Mehrheitsverhält⸗ 
niſſe anſtrebt. Wie wir weiter hören, wird an dem Grundſatz der 

ältniswahl feſtgehalten, dagegen fell eine andere, gwed- 
mäßigere Verrechnung der Neſtſtimmen erfolgen. Die bisherigen 
. Wahlkreiſe ſollen durch kleinere erſetzt werden. Es wer⸗ 
le wahrſcheinlich 156 Wahlkreiſe geſchaffen werden. Vorausſicht⸗ 
iv wird auf 70000 Stimmen ein Reichstagsabgeordneter kommen, 
et im ganzen mit etwa 390 Reichstagsabgeorbneten zu rechnen 
® Der jetzige Reichstag zählt bekanntlich 493 Abgeordnete. 
werbe eig wird bad Wahlalter von 20 auf 21 hberaufgeſetzt 

n. Die Wahlvorlage fol möglichſt bald dem Reichstag zu⸗ 
Leleitet werben. i è 


Faſziſtiſche Unterdrückung. 


dun, Durch das italieniſche Schul von 1983 ift das Deu 
ſelbſt in den Anfangsklaſſen voll der Lehrplan der hun 
e n. Die an ihrer tterſprache hängenden deutſchen Süd⸗ 


ufen nun me, in Ke tagende Schulen, 
in Die armere der ae a unsere Se 
unzianten lenkten nun die Aufmerkſamleit der Behörde 
ge e l Bondi Sk 
richs erſchein na ji 

gibt hierüber folgendes Urteil 5 i . 7 * 
Speden Hund läßt man in feiner eigenen 
mrade bellen, um das Tier zu erziehen, der 
a id je fih dem Weſen des Tieres anzupaſſen, weil da- 
ră rfolg irre wird. Die Italiener aber bers 
aina en fhe Kinder in einer ihrem innerſten Weſen 

e 


euerliches 


um e da am Kinde und am Men⸗ 
Glimmer, als dies in einer Art ges 
ae ar e eben AR a 1 * 

ntere 3 n ier nicht um 
An politiſches Ereignis, — nein! Es handelt fs ier um die 
N ertretung ber Menfdenmürbe, um die Erdroſſelung 
Sn Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker. Es handelt hier 
ein Ereignis, das jeden wahren Menſchen jeder Rafie, 


nn 


Jen, und es ift um fo 
iebt, in der 
m Mittelpunkt 


gie das rai 


RINO 
Vom 29. Januar bis 1. Februar 1926. 


in „Peter Pan“! War 


2 Programme 


| Cjambertein, daß noch k 


Blätter haben diefe Angelegenheit etwas tragiſch] Lei 


ſiſch⸗britiſchen Freundſchaft feſt.“ 


en werden! — — — Dies ijt ein unge 


Chamberlain. 


Hinſichtlich der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz bemerkte 
5 ch kein Grund zu einer Verſchie⸗ 
bung vorliege, im übrigen müſſe man natürlich abwarten, 
Deutſchland zu tun gedenke. Die Frage feines Gin- 
ts in den Völkerbund, werde ſich zweifellos 
r bald entſcheiden müſſen. 

Heute mittag war ein Feſteſſen im Kreiſe der Vereinigung 
der „Freunde Frankreichs“, an dem Briand, Doumer und eine 
Reihe anderer Miniſter, Herriot, der britiſche Botſchafter, ein 
paar franzöſiſche Marſchälle, Parlamentarier, die Spitzen der 
Pariſer Geſchäftswelt, der Geſellſchaft und viele andere Perſön⸗ 
lichkeiten teilnahmen. Der Finanzminiſter Doumer erhob das 
Glas zu Ehren Chamberlains und ſagte: „Sie wiſſen, wie ſchwer 
für Frankreich und England die Proben und Gefahren des Krieges 
und der Nachkriegszeit waren. Ihr Name iſt unauflöslich mit 
dem Friedenswerk verknüpft.“ 


Eine Rede Chamberlains. 


Chamberlain hielt dann eine längere Rede, 
u. a. ſagte: k: ; 

„Ich habe während meiner ganzen Miniſtertätigkeit keine 
andere Sorge gehabt, als die Freundſchafts bande zwiſchen 
unſeren beiden großen freien Völkern enger zu knüpfen. 
Ich bin kein Mitglied der Vereinigung der Freun Frankreichs“, 
aber glauben Sie mir, daß ich dieſer Vereinigung dem Geiſte nach 
durchaus angehöre. Sie ſind Franzoſen, ich bin Engländer. 
Unſere erſte Pflicht iſt, unſer Vaterland zu lieben, aber ſofort 
nach meiner Heimat gibt es keine andere Nation, für 
die ich eine heißere Liebe und Zuneigung emp⸗ 
finde als für Frankreich. Es freut mich, daß meine per⸗ 
n ſo lange genährten Wünſche immer auch dem Intereſſe 
er beiden Nationen entſprochen haben. Gewiß, es hat im Ver⸗ 
lauf unſerer Geſchichte manchen Streit gegeben, und zuweilen 
ſehe ich auch auf den öffentlichen Plätzen in Frankreich Denk⸗ 
mäler, die an unſere vergangenen Kämpfe erinnern. 
Vielleicht aber kann ich ſagen, daß das Werk der letzten Monate 
das Gebäude der franzöſiſch⸗engliſchen Brüder⸗ 
lichkeit für alle Zeiten dauerhaft gemacht hat. Was 
mich beſonders bei dem Vertrauen, das zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern herrſcht, freut, iſt, daß wir im Dienſte der europäiſchen Inter⸗ 
eſſen gleichzeitig unſeren Sonderwünſchen dienen. Nach ſo vielen 
den gibt es nichts Dringlicheres als 


die Wiederaufrichtung der enropäiſchen Familie. 


Aber das iſt ein Werk auf lange Sicht. Bei meiner 
Arbeit, die auf Locarno hinzielte, habe ich niemals gedacht, daß 
man etwa in 24 Stunden die Welt neu geſtalten könnte. Mit 
einer ſolch kindlichen Auffaſſung darf man die Unterhändler 
von Locarno nicht beurteilen. Wir werden das Ziel auch mor⸗ 

en noch nicht bollitändig erreichen. Wir wirken für unſere 

nder und unſere Enkel. Wir wollen nicht, daß eine Wieder⸗ 
holung des Krieges in ſpäterer Zukunft die ganze europäiſche Ge- 
ſellſchaft vernichte. Die enge Freundſchaft zwiſchen Frankreich 
und England iſt auf Zukunftsplänen aufgebaut, die für Europa 
ihre Wohltaten erweiſen ſollen. Laſſen wir das Mißtrauen bei 
unſeren gegenſeitigen Beziehungen aus dem Spiel und ſagen wir 
uns, daß man ohne die franzöſiſch⸗britiſche Freundſchaft niemals 
zu den Verträgen von Locarno gekommen wäre. Ich möchte auch 
dieſem meinem Gedanken Ausdruck geben, daß wir bei den her⸗ 
vorragenden Vertretern Deutſchlands auf der Konferenz in Locarno 
die Überzeugung angetroffen haben, daß die franzöſiſch ⸗ britiſche 
Freundſchaft nicht gegen Deutſchland gerichtet iſt. Auf 
dieſe Weiſe war eine Wiederaufbaupolitik mit Hilfe der Feinde 
von geſtern möglich. Halten wir um jeden Preis an der franzö⸗ 


worin er 


jeder Richtung, jeder parteipolitiſchen Einſtel⸗ 
ung im Tie fſten erſchüttern muß.“ 3 

Gegen diefe ethiſchen Grundwahrheiten find keine Einwen⸗ 
dungen möglich, und ein Volk, das ihnen zuwider handelt, kann 
ei wirkliche Kultur feinen Anſpruch erheben. 
Mit vollem Recht hat deshalb der ehrwürdige, 9510510 Rudolf 
Eucken, der bedeutendſte der lebenden deutschen iloſophen, die 
Teilnahme an einem internationalen Kongreß in Rom öffentlich 
abgelehnt. Zu wünſchen wäre, daß auch die polniſchen 
Nationaliſten bei ihren Unterdrückungsbeſtrebungen gegen 
die deutſche Schule vor allem die ethiſche Seite des 
Problems berückſichtigen und bedenken wollten, daß ihre 
Schulpolitik letzten Endes nicht geeignet iſt, dem polni⸗ 


ſchen Namen bei den hochſtehenden Kulturvölkern Achtung zu 


gewinnen. 


Deutſches Reich. 


Chriſtliche Erziehung. 

„Wie alljährlich, wird in Deutſchland in dieſen Tagen eine 
Reichserziehungswoche von den Organiſationen der evangeliſchen 
Elternbewegung, diesmal unter der Loſung „Wir Eltern” ber 
anſtaltet. Als Gegenwirkung gegen die immer häufiger ſich zeigenden 
moraliſchen Zerſetzungserſcheinungen der gegenwärtigen Geſellſchaft 
oll in erſter Linie die chriſtliche Erziehung in der Familie gelten, da 
die Schule die Aufgabe jetzt weniger als früher leiſten Tann. U. a. 
ift es nur der dauernden treuen Einwirkung des Elternhaufes 
zuzuschreiben, wenn im Laufe der Geſchichte konfeſſionelle 
Minderheiten fid ſtärkſtem Druck ſtaatlichen Zwanges gegenüber 
behaupten konnten. Daraus ergibt ſich für die Eltern in Polen 
und überall da, wo die deutſche Schule niedergehalten wird 
die beſondere Pflicht, ihre Kinder in chriſtlicher Tugend 
und deutſcher Sitte im Haufe ſelbſt zu erziehen. 


Gefangenenſeelſorge. 

Bekanntlich ſchweben in Preußen augenblicklich Verhandlungen 
über eine Reform des Strafvollzug . cn dieſem — — 
hang wird bekannt, daß der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Land- 
tages beſchloſſen hat, auf je 900 Strafgefangene desfelben Bekennt⸗ 
niſſes einen Getitlichen jowie einen Lehrer hauptamtlich 
zu ernennen. Die Bedeutung planmäßiger Gefangenenſeelſorge iſt 
alfo erneut anerkannt worden. Dasſelbe gilt vom Unterricht der 
Gefangenen, dem von ſeiten der Behörden in ſteigendem Maße 
Beachtung geſchenkt wird. ; A 
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mitgeteilt wurde. 
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A rs K : : 3 
Vertagung der Entwaffnungskonferenz. 
Paris, 1. Februar. (R.) Wie offiziell mitgeteilt wird, hat 
die Kommiſſion zur Vorbereitung der Entwaffnungskonferenz bei 
dem Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erie Drum mon d, 
ein Vertagungsgeſuch eingereicht. Der Antrag iſt von 
Frankreich ausgegangen, dem ſich Spanien, Belgien und 
die Tſchechoſlowakei angeſchloſſen haben. Dadurch feien die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich wegen eines Vertagungsantrages einzelner 
Staaten bemerkbar machten, umgangen worden. Es ſei ver⸗ 
mieden worden, daß einzelne Staaten eine beſondere Ver, 
antwortung träfe. England habe ſich ſeine Unterſchrift yvr- 
behalten, habe aber die Gründe für die Vertagung gebilligt. 
Die Konferenz foll nach dem Geſuch um zwei Monate vertagt 
werden. Wie „Petit Pariſien“ dazu meldet, wird das Völker⸗ 
bundsſekretariat telegraphiſch die Entſcheidung des Völkerbundes 
mitteilen. Man nimmt an, daß der Antrag angenommen 
wirb und die einzelnen Staaten noch vor dem 6. Februar über die 
Vertagung benachrichtigt werden können. 


Aus anderen Ländern. 


Ein holländiſcher Dampfer in Seenot. 

Neuyork. 1. Februar. (R.) Der Paſſagierdampfer „Weſt⸗ 
phalia“ der Hapag iſt heute nacht auf dem Atlantiſchen Ozean von 
dem in Seenot befindlichen holländiſchen Frachtdampfer „Alkald“ 
um Hilfe angegangen worden und hat jeine Fahrt 
unterbrochen. Der Dampfer „Alkaid? war, wie verlautet, von 
Rotterdam nach Philadelphia beſtimmt und hat eine Beſatzung von 
20 Mann an Bord. 


Schwerer Unglücksfall in Spanien. 
Paris, 1. Februar, (R.) In Madrid kam es geſtern zu einem 
ichweren Zuſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und einem 
Automobil, wobei 30 Perſonen verletzt wurden. 


Primo de Rivera über den Schutz der ſpaniſchen 
Induſtrie. 

Barcelona, 1. Februar. (R.) General Primo de Rivera hielt 
bei einer Veranſtaltung der patriotiſchen Liga eine Rede, in der er 
unter anderem in Ausſicht ſtellte, daß die Regierung Maßnahmen 
treffen werde, um die kataloniſche Induſtrie, die durch den 
Wettbewerb der Nachbarnationen mit niedrigerer Währung beein⸗ 
trächtigt werde, zu ſchützen. Was die kataloniſche Frage betreffe, 
ſo denke die Regierung nicht daran, die kataloniſche Sprache zu ver⸗ 
folgen, doch dürfe dieſe nur im Familienkreiſe gebraucht werden, in 
der Öffentlichkeit fei die ſpaniſche Sprache maßgebend. 


Wie Lenin die Zarenermordung erfuhr. 

Moskau, 29. Januar. Die ruſſiſche Preſſe gibt eine Schilde⸗ 
rung der Sitzung, in der Lenin die Erſchießun, der Zarenfamilie 
Der Geſundheitskommiſſar Semaſchto war ge- 
rade beim Verleſen ſeines Berichtes, als der damalige erſte Pi 
dent der Zentralexekutive eintrat und Lenin etwas ins Ohr 
lüſterte. Lenin unterbrach darauf den Geſundheitskommiſſar in 
einer Rede und teilte der e mit, daß die Barens 
amilie, die beim Herannahen der . Legionen 
aus Jekaterinenburg habe fliehen wollen, mit Billigung der 
Zentralexekutiwe ee worden fei Der Verjanmiung be- 
mächtigte ſich eiſiges eigen, das Lenin mit den Worten untere 
brach: „Wir gehen zur Tagesordnung über.“ 


f 2 4 S” 
Exploſion auf einem amerikaniſchen Zerſtörer. 
An Bord des amerilaniſchen Zerſtörerbootes „Barragut“ ift 
durch die Exploſion eines Keſſels ein Matroſe, der in der Nähe des 
Keſſels arbeitete, getötet worden. Acht weitere Matroſen wurden vop. 
den Sprengſtücken ſchwer verletzt. . 


Im Wirbelſturm umgekommen. 
Telegrammen aus Sydney nach wurden die Balaya⸗Inſeln von 
einem Wirbelſturm betroffen. Große n ſind angerichtet 
und ungefähr 200 Perſonen getötet worden. Man ſchätzt, daß auch 
eine Anzahl Schiffe dem Sturm zum Opfer gefallen und geſunken finde, 


Bergwerkskataſtrophe in Illinois. 

J Wejtirantiort (Illinois) ereignete fih eine Schlagwetter⸗ 
erplofion, durch welche mehrere Bergleute unter Tag eingeſchloſſen 
wurden. An derſelben Stelle tft ein Grubenbrand aus 
gebrochen. Fünf Bergleute ſind dadurch ums Leben gekommen. Nach 
Anſicht der Zechenleitung ijt es nur der getroffenen Sicherheits⸗ 
maßregel zu verdanken, daß nicht einige tauſend Arbeiter dem Unglück 
zum Opfer gefallen find, da diefe kurz bevor das Unglück ſtattfand, 
die Grube verlaſſen haben. 


In kurzen Worten. 


In Mailand fand eine Studentenkundgebung gegen die deutſche 
Proteſtbewegung ſtatt. 


Die in Bern zwiſchen der Schweiz und Deutſchland geführten 
Verhandlungen werden demnächſt unterbrochen, um im März d. Js. 
weitergeführt zu werden. 


Letzte Meldungen. 


Deutſcher Kredit für Rußland. 


Aus Berlin wird von der „Pat“ gemeldet: Zwiſchen Ver⸗ 
tretern der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in Berlin und verə 
ſchiedenen Gruppen deutſcher Induſtriellen, beſonders der Firma 
Otto Wolff und der Kölniſchen A. E. G., werden gegenwärtig 
Verhandlungen zwecks Erteilung einer Anleihe an Rußland in 
Höhe von 100 Millionen Mark geführt. 

Deutſch⸗tſchechiſches Proviſorium. 

Wie aus Prag gemeldet wird, wurde am Sonnabend zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ein Handelsproviſo⸗ 
rium, das die Meiſtbegünſtigungsklauſel für beide Seiten ent⸗ 
hält, unterzeichnet. } ! 

Die Löhne für Grubenarbeiter erhöht. 

Wie aus Warſchau von der A. W. gemeldet wurde, hat das 
Miniſterlum für Arbeit und ſoziale Fürſorge die Zuſtimmung der 
Schieds kemmiſſion eingefordert, um den Grubenarbeitern die Löhne 
um 5 Prozent zu erhöhen. Dagegen wurde ein Antrag der 
Induſtriellen in Sachen der Erhöhung der Kohlenpreiſe um 6,25 Prozent 
abgewieſen. i 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seilen. 


2 Programme 


chenspiel nach J. M. Barrie 
(für Jugendliche gestattet) 


— 


Die Seelen in Flammen“ 


Ein Filmspiel von Liebe und Tod. 


— 


n 


Voſener Tageblatt. s 


. E TEEN ARE WERE 
3 


liefert seit vielen Jahrzehnten a 
Alle in- und ausländischen 


Inndwirtsch. Maschinen u. Geräte, 


FD N VEREINTEN 
N Kartoffel-Dampf- u. z ul. Przemysłowa 23 


3° 


Anlagen 


wieder in allen Größen 
fofort ab Lager lieferbar. 
Weſichtigung erbeten. 


Wo!demar Günter 


be | Landwirtsch. Maschinen u. Bedarfsartikel 
Oele und Fette. ; 
Tel. 52-25. & 


an, Jew. Mielżyńskiego 6. 
N R e a ORA 


zn 
TERRA 

9 ‚ resse 
Die glückliche Geburt eines 


Sohnes. 
beehren sich anzuzeigen A 

Georg Buring u. Frau. 
„ Poznań, den 1. Februar 1926. 
Se 22 27.72:72 72 


zes 4 


299933339 


3333 


Nachruf! 

Am 30. 12. 5 entſchlief nach ſchwerer Krank⸗ 
heit mein lieber, herzensguter Mann, Bruder 
Schwager und Onkel, der 


Oberpoſtiſekreiär 


Arthur Feier 
im Alter von 50 Jahren. 
In tiefer Trauer 
> Anna Geier, geb. Strzuzewska 
star Feier. Miniſterialamtmann, Potsdam 
mit Frau und Kindern. 
Hannover Zietenſtr. 4 pt., den 23. Januar 1926. 
Die Einäſcherung fand am 5. 1. 26 im Kre⸗ 
matorium des Seelhorſter Friedhofes ſtatt. 
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. 
pira RR 


— 
EEE FREE: 


Per 


Reparaturen in und außer dem Hause! 


Berger 


josney wəp degne pun u usunyesedey 12 


Ersatzteile! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben 
Mutter ſagen wir innigen Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Gewerberat Goeldner. 


Poznań, den 1. Februar 1926. 


8 28 


MANN KUNTZE 


ERD 


Sohneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster || 
ferren- U. Damen-Moden = 


Malereien r pi r Hoderne | 
modernsten Stils ? ; i 
al Koder f. Setas | englischen Frack — Die Beerdigung des verſtorbenen 
Lee u., deutschen zum ver ehen. gaufmanns 
w Stoffen. 9 ; 
BT 


delle terte Steffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen 


Dito Steineri 


findet am 2. Februar nachmittags 3% Uhr ſtatt. 


2 
2 2 


nn an le 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 


Spezialität: Feldicheunen in allen Größen 


und Konſtruktionen, übernimmt überallhin 


Karl Weber, Baumeiſter, 
Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei 


Kepno. Gegründet 1868. 


Amn aler Aid 


— Generalversämmlung — 
am 5. Februar 1"); Uhr Im großen Saal des Zoolog, Gurtens, 


Aus der beschlossenen Tagesordnung: 
Herr Reineke — Tarnowo, Begrüßung, 


Gegründet 1868. 


“m = 
Pianino, 
neu Marke „Grosskopf“-Berlin, ſchwarz 
Elfe beinklav atur. wundervoller Ton und moderne 
um ändehalber zu verkaufen. i l 
Gefl. Ang. unt. A. K. 3095 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. z. richten. 


gany 
auart, 


„ Dr. Reiners „ „Der deutsche Ansiedler im poln. Staate“, 
— - „ Reineke „Ansiedlerfrage u. politische Entwieklung“, 
Ventzki Brennh olz ! ! „ Dr. Ptok „Rentenfragen“. 
Bin- aud | 


läge Stoben u. allen 


ETE 


hieursehar in ; N | 
„Heat Neben. A, Bisse N Möbelheschläge, 
alle Flug- E satz- Tele] e- f entf 51.50 kißlo auerkrau 
Fernruf 51. 

lisfert sofort ab Lager ——dſ 7 Abziehhilder 
s i i 200 Kg. der i b 
ee, n "| Renoma 
Poznan, Sew. Maltyistiego 611. e i n, Dominum RoTowie Gustay Lartmann 

Telephon 5 Nest 65a, l. Et 3 wow. Pleſzew. Poznań, Wielkie Garbary 1. 


ESCH 9333: 


Streu- 


; Handschuhe Stroh- 
i Schneider 
K4 Herrenartikel Y |f zur Erzielung eines kur-“ 
0 zen, saftigen Stalldungs} 

3 I. Seelige f; i offeriert 
S Poznah,sw.Marein48. Woldemar Günter 
59 Handschuhwäsche Landmaschinen 

und Reparaturen. Poznan, Saw. Mieliyiskiego 6 


un 52-25. 
2 00 Telephon 52.25 


Spielplan des „Tealr Wiel“ 


Montag, den 1.2. abends 7%: „Evangelimann“. 
Dienstag, den 2. 2. nachm. 3: „Tosca“ Preiſe ermäß.) 
Dienstag, den 2. 2. abends 7%: „Eros u. Biyche“ 


(zum 3. Male). 
Mittwoch, den 3.2. „Die Puppe“. 
Donnerstag, den 4. 2. „Mignon“. 
Freitag, den 5. 2. „Carmen“. 
onnabend, den 6. 2. „Eros und Pſyche“. 
Sonntag den 7. 2. nachm. 3 Uhr „Die Hochzeit des 


Figaro“, 
den 7. 2. abends 7½ Uhr „Rigoletto“. 


Sonntag, 
ben 8. 2. „Die Puppe“. 


Montag, 


POSENER BACHVEREIN. 


Freitag, den 5. Februar, abends 7%½ Uhr 
im großen Saale des vgl. Dereinshauses: 


Fröhliche Musik. 


Mozart: Dorfmusikanten-Sextett, 
Schubert: Rochzeitbraten, 
Beethoven: Fiöten-Serenade, 
Bach: Bauern-Cantate. 
Eintrittskarten zu 5, 3, 1% zł in der Sogl. 
Dereinsbuchhandlung. Texte: 50 Groschen. 


~ KOBYLIN. 


Der Bauernverein Kobylin ladet seine Mitglieder 

und Freunde zu dem am Dienstag, dem 16. Fe- 

bruar ds. Js., nachmittags 6Uhr im Saale 
der Frau Taubner stattfindenden 


Wintervergnügen an. 


Mitglieder at derer Bauernvereine 
sind gern willkommen, 


Besondere Einladungen find. nicht statt. 


Bietet 


in eine grössere Landwirtschaft u. Gastwirtschaft 
kann sich ein passender evang. junger Mann mit etwas 
Barvermögen melden. Gefällige Angebote mit Bild, wel- 
ches auf 8 zurückgesandt wird, unter R. M. 


3116 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Sprachenschule 
Skarbowa 3, u. 
Polniſch für Deutſche, auch 
Ruſſiſch Franzöſiſch, Engliſch, 
Italieniſch. Nur Fachmänner 
unterrichten. Preis für den 
Monat (16 Stunden) 8 Zloty. 


Grono Profesoröw Gimnazialnyeh. 
Spredft.: Wochentags 6—7. 


RE 
Erstes Verleih- u. Reitinstitut der Stadt 
Poznań, uliea Zwierzyniecka 27. 


Reitunterricht fur Damen u. Berren 


wird täglich von einem lang- 
jährigen Fachmann erteilt. 


Pferde zum Zurelten u. In Pension 


werden jederzeit angenommen. 
Remisen für Wagen am Platze. 


Modest Kowalski. 
8-10 000 U 2% e froe se 


nehmen per fofort ger 


ſucht. Angebote unter K. Se 
3155 an die Geigäftsitelle dieſes Blattes. 


Mezger H. Padala. Sortie- 
Waseh- 


Kar- 
ltoffel- 


erzeichnis der 
Advokaten, Notare 
un 


Gerichtsvollzieher Mlanzloeh- | 

in der Republit Polen. Maschinen 

150 Seiten 8° br. 4 złoty REN, 
nach auswärts m. Portozuſchl. i 
verſendbuchhandlung der Woldemar Günter | 
Drukarnia „goneoräia Poznan, 30 Mieliyiskpn f 

. C. 35 

oinei, al. Setiaki d. Telephon 52-25. 


Feger, 


- 


engung immer feſtere Gei 


Dienstag. | 2. Februar 1 1926. | 


Eine PE 


he 3 auftanfübenng. 


Z’olener Tageblatt. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Wenn wir uns das Repertoire der 1 a Warſchauer Theater 
anßehen, jo können wir er Erſtaunen darüber nicht verbergen, 
wie ſelten deutſche Klaſſiker oder neuzeitliche Bühnen 
dichter auf den polniſchen Bühnen zu Worte kommen. Szifman 
hat in jeisem Teatr Polski im letzten Jahre den Verſuch gemacht, 
ein Kaiſerſches Stück auf die Bühne zu bringen. Der Erfolg war 
vecht gering. Einmal deshalb, weil das Publikum in Warſchau 
ſich an und für ſich 4 Geifr auf die ep e Linie einſtellen 
will, dann aber, w n ger auf ein ziemlich ſchwaches 
Srück verfallen war. Im ae aber find es von deutſchen 
Klaſſikern nur Schiller, deſſen „Jungfrau von Orleans“ hier 
über die Bühne ging, und von anderen Dichtern deutſcher Zunge 
t man voxſichtigerweiſe nur die RT Schnitzler und 
ahr gewählt, ſchon weil deren eige geiſtvolle Art dem 
franzöfiſchen Konverſationsſtück entſprlcht, ig das nun einmal hier 
die Schauſpieler eingeſchworen find und das immer wieder das 
hieſige Publikum anzieht. Man will unterhalten fein im 
Theater und liebt es nicht allzu ſehr, il auf nachdenkliche Pro 
. en Wem man dies alles in Betracht zieht und 
zu die Abneigung rechnet, die immer ka weite Breie allem 
ach entgegenbringen, jo muß man den Mut und die Tat- 
kraft bewundern, die die Leitung des Warſchauer 8 
theaters an den Tag legte, e oani reg: En 
ſchluß fatzte, das gigantijchite Werk der deu 
Goetheſchen „Fauſt“ zur Darſtellung zu en, 


Die letzte Aufführung des „Fauſt“ in aridas eld we 55 


nunmehr 45 Jahren. Man ließ bie ſchwer wi 

purgisnacht und merkwürdige e ene Bien 

weg. der Direktor Kamisski die Regie in die 
de, der einſt vor ſo und ſo vi en in Krakau den 

Mephiſto geſpielt hat z polniſchen S owacki⸗Theater). Und 

wenn früher damit 9 wurde, ür das Ver⸗ 


dab man 
Alike Szenen kei fo ijt die Leitung 
442165 verfallen: nicht weniger wie 
er wurden in den einen Abend 


ute in das Ge 


ineingepackt. Schon um begann man zu 
„und kurz vor Mitternacht wurde man ig. Dabei wure 
— 2 pen = 55 Aar, daß dei dieſem bermaß u 
ei ne nen eit mitten 

werden mußten. J 2 m 


höchft 
eingehüllt; aber der in 


bermächtigleit 
Kirchenge ſang. das mes irae, dies illa”, fiel volllommen 


fort. der Walpurgis nacht blieben e 
Re ſt e. egen war fie als Bühnenbild awergleie 
liche Leiſtung des Warſchauer genialen Dipen afers Drabi 
Dieſem Manne, um den Bühnen des Weſtens 1 1 E 
neiden könnten, ift es kn er gi verdanken, daß diefe 
Aufführung in — tünfı HALT een ee 
ehe ae für die f 1 ift ihrer 
nach die tiefe iloſo — 
Ben, mie fa Im kaufe un ROTG Er 


2. berfin DI e nd Herr Weng gyn, SERIE dem 1— 
war, wie es nur ER a 


r 


Köpfe aus nn 
Literatur. 


Bewerber bei der 
Biteratur auf, wobei 


von dem veiche 


Br een as uni u 


Grieke die im Le Dichters . und Fate. im- 
mend und es Nr a i 
ennpunkte zu ſammeln und 
er nur gerecht werden, wenn er 
des Dichters dort zu erfaffen, wo 

in ge 8 


ar 


„könnten wir „ daß Genie pas m 
bon Ai: een bedeutet. 2 der Dichter in 
einer gottgewollten F A n Welten: 
in ihm und der außer ihm, fe e diefen Ge Ben un 8 
ain auseinanderfetzen, fie formen und fi) durch fie formen 
affen 

n dem geſamten dichteriſchen Schaffen Stefan Zeromskis 


I. 
ſehen wir Ser bhängigkeiten in vollem ße wirken. Geboren 
in Kongreßpolen im Jahre 1864, alſo 1 nach dem Auf⸗ 
ſtande von 1868, wuchs er auf in dueren, niederdrückenden 

moſphäre enttäuſchter politiſcher ee nationaler Reſig⸗ 
nation und Apathie. Aus dieſen 1 5 5 m Be dieſer Stim⸗ 
mung heraus bereitete ſich Ai den Kreiſen niſchen Intelli⸗ 
gena allmählich ein Wandel der Gefinnung 5 der auch in der 
iteratur feinen Niederſchlag fand und zu einer neuen Ein⸗ 
Kelfung der Seele auf die traurige und ſchwere rei gi führte. 
Man fann diefe Wandlung, die in der Geſchichte der modernen 
Literatur gewöhnlich als übergang vom Romantizmus zum Rea- 
lismus und Poſitivismus bezeichnet wird, am beiten charakteri- 
ſteren, indem man ſie als tiefes Empfinden der Gegenwart, als 

veiten vom Traum zur Tat auffaßt. So nahm denn in den 
weiteſten Streifen der El an po 1 pa e die u Auf. 


b 


der Genauigkeit des Wortes den Geit der Dichtung ans 
trieben. Es iſt ein Zeichen von ſchöner und ernſter Gewiſſen⸗ 
A daß das National- Theater, ehe es überhaupt an die 

nftudierung hevanging, fich eigens eine neue itberfegun 9 
von einem Bühnendi A nämlich von Zegadlo⸗ 
mica beſorgen lie ß. Er in der Sommerabgeſchieden⸗ 
heit eines kleinen Landortes ion mit dem „Fauft“ abgeſchloſſen 
und in der unglaublich kurgen Zeit von vier W oche n das iber- 
ſetzungswerk vollendet. Man muß ſchon über eine beſondere 
Kenntnis der polniſchen Sprache verfügen, um beurteilen zu 
können, inwieweit ihm dieſes Werk gelungen iſt. Wir haben Ge⸗ 
legenheit gehabt, uns den Prolog im Himmel im Uberſetzungs⸗ 
buche ſelbſt mit anſehen zu können, und wir glauben, daß es dem 
Dichter⸗Uberſetzer geglückt it, ſich in die unerhört beräſtelte 
Feinheit des Wortes einzu fühlen und doch zugleich den 
Sonnenglanz der b schen unabgeblendet zu 
laſſen. äter allerdings ſchienen uns hier und da kleine Un⸗ 
genauigkeiten borzuliegen, und mein polniſcher Nachbar im Theater, 
der, wie ein Deutſcher von Bildung, faſt den ganzen „Haut, aus⸗ 
wendig herſagen konnte, beftätigte fie mir. Syn wir 
heute 5 5 ag die Belbrechungen in ben verſchiedenen Alättern 
8 haben wir doch das wohltuende Gefühl, daß die deut⸗ 
ſche Dichtung dem gebildeten Polen durch und durch geläufig iſt, 
und wir finden kritiſche Bemerkungen in der polniſchen Preſſe, die 
erkennen laſſen, wie tief der gebildete Pole fih das dentſche Werk 
geiſtig zu eigen gemacht hat. 


Der Germanift an der Warſchauer Univerfttät, Profeſſor 
e der ein eigenes ofen über Goethe abhalt, hat 2 — 


Landwirtſchaftliche T Tagungen. 


Der Monat Februar 1926 ſteht im Zeichen der landwirt i» 
Die Weſtpolniſche Sandwirtigaft. 


lichen Tagunge 


liche Ge ell ſchaft vereint die Deutſchen 
oſen in dieſer Woche. 
„Landbund Weichſelgau“ 


wodſchaft 


gramm des 


N. 


im Wortlaut wieder. 


Die 


Landwirte der 


Erſte Beilage zu? Nr 26. 


Woje- 


In der nächſten Woche tagt der 
Uns geht das Pro⸗ 


in Graudenz. 


Landbundes Weichſelgau zu. Wir geben es 


Be 


dem 8 


ift 4 Programm in Ausſicht genommen: 
Februar 1926, 10—12 Uhr vormittags: ordeni: 


ontag, de 


liche Mitgliederverſammlung (Eröffn 
Geſchaftebericht, Entlaſtung, Anträge) 
Herrn Prof. Dr, 
ſchule in Danzig. Thema: 
unter Berüdfichfigung der heutigen Wirtſchaftslage“. 
Steding⸗ Königsberg. Thema: 


ftsforſchung“ 
run Weichsel au. 


des 


Vortrag des Herrn Dr. 
Ergebniffe 


aa 


n 


der 


Sitzung des Ausſchuſſes des Lani 
Ausſchuß entſenden die K. W. V. den Vorſitzenden, Geſchäfksführer 
und je ein Mitglied des Groß⸗, Mittel- und Kleingrundbefitzes.) 


20 Uhr: 


Landw Diet] 


342 


Heuſer vom Landw. 
„Die Technik der Ackerbewirtſchaftung 
16,30 Uhr: 
„Prat ⸗ 


nachſte hend 


ordentliche Mitgliederverſammlung des 
Landbund Weichſelgau findet am Monta 


8. und Dienstag, 
dem 9. Februar 1926, in Graudenz im 


emeindehauſe ſtatt. 


Es 


durch den Vorſitzenden, 


Uhr mittags: Vortrag 


Inſtitut der 


18,30 
In 


Hoch⸗ 


Uhr: 
den 


Beiſammenſein der Mitglieder nebſt Familien ie 


Freunden gegen Zahlung eines Eintrittspreiſes von 3 z} pro Per- 
jon bw. Familte (Theater der Deutſchen Bühne Graudenz und 


Konzert). 


Dienstag, den 9. Februar 1926, 9,30 Uhr vormittag: Si ung 
der Steuerkommiſſion und der Vorſihenden und Geſcha 
der Kreiswirtſchaftsverbände. 10,30 Uhr vormittags: Vortrag des 

Hackfrucht⸗ 


pers Prof. Dr. Genfer. 
Der — der Vortra 


Peen 


„Neuzeitlicher 


vor der See einen Vortrag über den „Fauſt“ vor wirten, peng beſonders den jungen, feien fie Beamte oder - 
72250 Saale ten der mit jungen Männern und Frauen ſöhne, auf das märmfte empfohlen. Die Vorträge enthalten ne 
. war. dabei erz daß der bedeutende Grund langjähriger praktiſcher Erfahrung und 10 
por nid michi im abre 1829 die Weimarer größerer Feldverſuche f viel Wiffenswertes und w ae viel 
vun gauk” mit anſah und kein Wort des Lobes ei itgerechte Anregungen die Praxis bieten. Der Eintritt a" 
oder au > 2 über das Werk gefunden habe. Goethe ſei 17 VBeranſtaltungen ift nur gegen Vorzeigung der Mi 
belewigt darüber geivejen. Nun, wenn Mickiewicz damals ieds karte der K. V. geſtattet; die Karten müſſen beim 
auch geſchwiegen hat. jo hat er 28 tief unter dem Betreten des Gemeindehauſes vorgezeigt werden. vartier- 
Eindrud feines ü 45 Nabend | un. eBanden, beſtellungen e an die Geſchäftsſtelle der „Wilka“, 
N hohe und derie für die Grudziads, Rünek 11, erbeten. 
ar e ae dee K et ije Bafa In Ge 


Pgp zwiſchen den ben groben 2 Denen un Pan . gg Und 


will 1 elbe mit der Vorführung 
der Deulſchen beginnen rm dann ou den großen 
lings im Wesen Teater di Wi gegen Ende des Früh⸗ w 
don Don 5 hg 
ben 
gebungs voll die nò den nachdenk 
ichen . den fie diesmal auf das erhabene Werk verwandt 
ie voraus ſagen. fid die Sith 


herni i 
im Himmel Kek 
Apr ins andere, 


S päter e ebs 
ſchaus wandeln zu währe: 
3 7777 am. unten s el eee 


rn hohen ee bas 
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Defizit von 41 Millionen noch erhöht wurde durch 
die Schulden, die der Staat an allerhand Unternehmungen 
für gemachte Lieferungen hatte. Schulden, die ſich am 1. Dezem⸗ 
ber allein auf 55 Millionen bezifferten. SER überaus unge⸗ 


— »olener WageBlatt. p~ 


dieſes ſchreiben, ſtreiken die Telephoniſtinnen, die Tram 
bahner, und ein Streik der Elektriker ſteht vor der Tür. 
Es könnte alſo kommen, daß Warſchau zu gleicher Zeit ohne Licht, 
ohne Telephon und ohne Trambahn ijt Im ganzen genommen 


junde Lage kann ſchon alle in die gefährliche Abwärts⸗ſſehr düſtere Vorzeichen bei der Berechnung der Ausſicht, 
bewegung des Zoty erklären, die wir in den beiden ob es möglich ſein werde, die im Budget für die Ausgaben feft- 
letzten naten des vergangenen Jahres erleben mußten. Wir geſetzten Ziffern fe ſt zu halten. 

haben jon wiederholt gezeigt, daß erfahrungsgemäß der Deviſen⸗ 


ſtand der Bank Rolsh ſich als Regulator des Kurs 
wertes des Zloty erwieſen hat. Gegen Ende Dezember 
und zu Anfan Ignuar hat ſich, aus den mehrfach erwähnten 
Gründen, der Deen ſtand der Bank Polski, der bereits zu 
einem Paſſivum von 18 Millionen geſunken war, wieder bis 
zu einem kleinen Aktivbeſtand erholt. Wir haben damals bereits 
erwähnt, daß man gegen Ende des Monats wieder mit einem Ab⸗ 
don Devifen rechnen müſſe. SR. 
eg ee Er’ beträgt in der 
Zeit vom 10. bis 20. Januar 8,2 Millionen, wird aber dadurch 
vermindert, daß der Poſten für beliehene Deviſen um 3,6 Millionen 
zurũ ngen iſt, ſo alſo immer noch ein Abfluß von 
4,6 Millionen übrig bleibt, wir alfo wieder in ein Paſſivum 
des Dediſenbeſtandes der Bank Polski eingetreten find. 
Dieſes Moment, das von Zdziechowski nicht berührt 
worden ift, ſcheint uns zur Beurteilung der Lage doch recht 
See a bat der Kurs des Zoty feinen 
Ginji 8 ie Preisbioung und auf das, was Zdgie⸗ 
chowski mit einem neuerfundenen Wort die Wirtſchaftsparität“ 
des Noth nennt. Dieſe Wirtſchaftsparität beruht im Grunde auf 
dem Problem, die Kaufkraft des Zloty im Inland, im Vergleich 
zu ſeiner Kaufkraft im Ausland, möglichſt 2 zu halten, mit 
ei Worten, die Preisſteigerung im Inland nach Mög» 
lichkeit zu bekämpfen. Statiſtiſch läßt ſich nun ſehr leicht hevaus⸗ 
vechnen, der igient für die Großhandels preiſe geſunken 


influß auf 


daß 
ei (Koeffizient: der Vergleich der Preiſe mit einer für einen bes 
; aa Free gel 


tenden Gru 100). 

Hiernach kommt der Miniſter für Juli auf einen Koeffi⸗ 
zienten von 147, für Dezember auf 84 und für Januar auf 102. 
Gewöhnlich zeigt aber das praktiſche Leben, daß die Berechnung 
der Koeffigientenzahl mit der Wirklichkeit ſehr wenig überein» 
ſtimmt und daß wir die Teuerungspreiſe beträchtlich höher 
angunehmen haben. Wenn alſo der Miniſter behaupten zu können 
al ae ng die Preiſe kaum höher als die 1 
pe e jeien, fe müſſen wir ihm hier widerſprechen, und jeder 

Beben hier aus eigener Anſchauung kennt, wird unz recht 


gms u handelt es ſich bei dieſen Koeffizienten nur um 
roßhandelspreiſe, die oft genug fo niedrig find, weil 
die re Notlage, den Produzenten zwingt, unter 
dem Herſtellungspreis zu verkaufen, nur um etwas 
Bargeld in die Hand zu bekommen. Auf dem Wege über den 
Meinhandel ſich dann die Preiſe außerordentlich, und 
der Miniſter mag recht haben, wenn er an anderer Stelle 
faat, daß Polen das teuerſte Land der Welt ift. 
iniſter ſieht jelbftverftändlich klar ein, daß die Ber- 


'Gefundun 
‚gen Anlei 
den Verwaltungsgrunbſätze n bei 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 1. Februar. 
Paßerleichterungen. 

In Ergänzung unſerer neulichen Notiz über eine Baherleichte- 
zung jei noch folgendes mitgeteilt: 

Nach dem Paßgeſetz bzw. den erlaſſenen nrimifteriellen 
Verordnungen haben u. a, diejenigen Perſonen auf einen er⸗ 
mäßigten Paß Anſpruch, die zu Heilzwecken ſich ins Ausland 
begeben wollten, wenn fie 1. durch ein Zeugnis des Kreisarztes 
die Notwendigkeit der Reiſe nachweiſen, und durch ein Zeugnis 
des Polizeiamtes, das fidh darüber mit dem zuständigen Finang⸗ 
amt zu verſtändigen hatte, ihr Unvermögen (niezamoznose) na 
weiſen konnten. 


Was unter „Un ögen“ zu verſtehen fei, hatte das Finang⸗ 
mimiſterium in einer Jufeukrien an die ede e dahin 
erläuterte, daß derjenige als unvermögend“ zu gelten habe, deſſen 
Monqtseinkommen 300 z} nicht überjtieg. 

N durch ein Rundſchreiben des Innenminiſters an die 
Woj dieſer Ginkommensſatz auf 600 erhsh 
worden, d. h. künftig gilt im Sinne der Paßverordnung derjenige 
als „unve „ deffen Monatseinkommen 600 zt nicht Über- 

ſteigt. Weiter ift durch dasſelbe Rundſchreiben des Miniſters 
verfügt worden, daß die Verſtändigung zwiſchen den 
Paßſtellen (v. } den Magiſtraten und den Staroſten) mit 
den Wojewodſchaftsämtern, die bei dieſen Paßerleichte⸗ 
rungen noch immer das letzte Wort zu ſprechen haben, künftig auf 
Koſten des Antragſtellers auf telegraphtſchem bzw. telep een 
Wege zu erfolgen hat. Dieſer Modus war aud bisher ſchon zu⸗ 
leſſig, wenn der Antragſteller diefe Vejd F 
Nun wird dieſe Art der ſtändigung zwiſchen den beiden Amts⸗ 
len obligatoriſch, was zur Beschleun gung der Erledigung 
rartiger Paßanträge weſentlich beitragen wird. 

Hierzu bemerkt die „Deutſche Rundſchau“ ſehr richtig: 
E N alda ‚us dieſe * eA burc) Die Mojewab- 
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vor allen ag für Rob 
rg deutſchen. Hier 

verließ den niſter gewohnte Offenheit, ſonſt hätte er Hingu- 
ge wie viel dieſe Ausfuhr Polen gekoſtet habe. Er hätte dies 
um fo ruhiger tun können, als die Verluſtzahlen für Polen in 
Deutſchland nicht unbekannt und zum Beispiel auch von und des 
der de n Kerry; bar wir bereits berichtet: wir 
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Schaubünne in Japan (Das Nö)“ 
Es klingt wie ein Märchen: irgendwo in der Welt, bei einem 
bildeten Volk, ſpielt, fingt und tanzt man auf der Schau⸗ 

noch genau wie vor einem halben Jahrtauſend. Nichts 
ag hat ſich geändert, weder das geſprochene oder ges 
ungene Wort, noch die Axt des Tanzes und der begleitenden 
t, die Einfachheit des Bühnenrahmens und der Bühnengeräte, 
auch nicht das Verhältnis een Darſteller und der ein 
m mitſchaffenden Zuhörer 5 Die hölzerne Maske erſetzt 
wie ehemals das Mienenſpiel, und ein Chor, auf offener Bühne 
poen erklärt und verknüpft durch kunſtvollen Vortrag die 
gen Meer Ib der Grenzen des Landes aber, das dieſes 
ganz mi Iterliche, in voller grii und höchſter Vollendung 
erhaltene Bühnenſpiel hervorgebracht hat, wiſſen nur wenige davon. 


Einfachheit, an 
hajin erinnernd, 


intergrund (gleich ⸗ 
4 — a 


zeitig die Abſchlußwand sy 

a fa eine mächtig ausladende Kiefer, das Sinnbild der Bang- 
lebigkeit, iſt darauf gemalt, auf ihre Seitenwand zur Rechten als 
beliebte Ergänzung ein paar Bambusſtämme. Dann ſtehen noch 
vor der „Schwebebrücke“, die die Verbindung von Bühne zum 
„Spiegelgimmer“ bildet. drei niedrig gehaltene junge Kiefern⸗ 
ſträucher. Den Zugang zum Spiegelzimmer ſchließt ein breiter 


— 


„ J Dieſen Artikel entnehmen wir mit Erlaubnis des Verlages 
Walter de Gruyter & Co., Berlin W. 10, dem Werke von 
e erzynski. „Japaniſche Masken“, das ſoeben ers 


fie einzugehen. Während wir 


it Bean: Wenn fie fingen, erheben fie 


Dienstag, den 9. Februar 1926, abeubs 8 Nýr, verlegt worden. 

x Zu dem ſchweren Einbruchsdiebſtahl im Davidſchen 
Pelzwarengeſchäft an der ul. Wrockawsla 31 (fr. Bres⸗ 
lauer Straße), über den wir in der Sonntagausgabe ſchon kurz 
berichteten, ift weiter mitzuteilen, daß 9 Krimmer⸗Damenmäntel 
und 8 Sealmäntel, 10 auſtratftſche Opoffumfelle, 8 ſchwarze Opoſfum 
fele, 5 Fuchsfelle, 25 Katzenfelle, 40 
und 299 Dollars 


beobachtet en, 

ift, werden dringend gebeten, im 

Zimmer 97 der Kriminalpolizei zu melden. Der Geſchädigte hat 
auf die Wiedererlantzung feines Eigentums eine hohe Belohnung 


cken am Boden, wenn er vorwärts geht; während beim Zurück⸗ 
iten die am Boden bleiben und der Hacken gehoben 
u im Spiegelzimmer ihren Anfang nimmt. Der Nö⸗ 
à ) 55 der Lieb sen 35 1 ae 2 ſeines a 
retteg im Kopfe. ft jeder Pfeiler einen Namen nach der 
Stellung der Numirkenben. 9 9. 2 ift der Platz, den der 
Spieler einzunehmen hat, die rbe feiner Ba ah ja bie 
Schrittgahl und die Kopfhaltung durch alte Überlieferung borges 
chrieben; er weit an welchen Stellen, wenn er au pft, der 
en beſonders kräftig a a weil unter dieſem Fußboden 
in einer 2 bis 3 Meter tiefen Ausſchachtung große irdene Gefäße 
ban et zugekehrten Öffnungen als Überſtärker aufge⸗ 
ängt find. 

Drei Muſiker in wappengeſchmückten Feſtgewändern mit brei⸗ 
ten Schulterteilen kommen zuerst über die „Schwebebrüde". Sie 
nehmen im Hintergrund der Bühne, vor der mächtigen gemalten 
Kiefer, Platz. Einer bläſt die Flöte, die beiden anderen ſchlagen 
die Terme (mit der hohlen Handfläche der erfte, der zweite 
mit dem durch Fingerhut beſchirmten N Ein vierter filer 
findet fih ein, wenn aange bon Göttern, monen und Geiſtern 
mit der großen von ppeln geſchlagenen Trommel begleitet 
werden. 


Der Chor tritt aus der nur für beſtimmten 55 
Drehtür, die ſich unmittelbar zu dem Bh A durch ein niedriges 
Geländer nach außen abgeſchloſſenen Chorraum rechts von t 
eigentlichen Bühnenplattform (d. i. rechts vom ſchauer) öffnet. 
Es find 8 bis 12 Männer, gekleidet wie die Muſiker, und ſte 
in zwei Reihen, die Hände auf den Knien, ernſt und fait unbe 
den vor ihnen liegenden 
her, drehen ihn um und ſtellen ihn ſenkrecht vor ſich hin. 
Eine ſtumme, zurückhaltend im Hintergrund der Bühne 
hockende Geſtalt tritt Kane erft im Verlauf des Spiels in 
Tätigkeit. Es iſt der Köken, der „überwacht“. Er überreicht dem 
Helden etwa Schwert, Fächer oder Schlägel und nimmt fte wieder 
ab, oder er A rpt das beſcheidene Ausſtattungsgerät herbei. Der 
Zuſchauer überſteht gefliſſentlich feine Anweſenheit. 7 
Die Bühnengeräte beitehen aus magerſten Andeutungen. Da 
ihre orm für die wichtigſten Stücke jeit Jahrhunderten vorge⸗ 
ſchrieben iſt, errät der Zuſchauer ſofort ihren Sinn. 
Inzwiſchen ift, langſam und feierli ü, als hätte er eine weite 
Reife ner ſich, was fh im Stück gehen beſtätigt, der Waki 
(die Nebenperſon oder der Deuteragoniſt) auf der Schwebebrücke 
aufgetaucht, und in Gleitſchritten nähert er ſich der Bühne. In 
der naiven Weiſe, die wir von Euripides kennen und von vielen 
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Bettlers, gefunden, der anſcheinend infolge übermähtgen Alkohol · 
genuſſes geſtorben war. a 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem in 
ſtraße 80/81 bedienſteten Mädchen ein Korb mit Wäſcheſtücken im 
Werte von 100 st; die Diebe find bereits in einem gewiſſen Kar! 
Dolata und einem Franz Madras ermittelt und die Beni: 
ihnen wieder abgenommen worden. Ferner wurden geſtohlen: au: 
einem F lde an der ul. Dabrowskiego 88 (fr. Gr. Berliner 
Str.) für 110 21 Fleiſchwaren; aus einer Wohnung an der ul. Da⸗ 
brows kiego 93 (fr. Gr. Berliner Str.) vom Tiſche eines offenſtehenden 
immer, vermutlich von einem Bettler 550 zi; vom Laden des 
auſes ul. Mateſti 54 (fr. Neue Gartenſtr.) Z. S. und A. Z. ges 
zeichnete Herren» und Damenwäſche im Geſamtwerte von 120 zł; 
vom Boden des Hauſes ul. Stowactiego 22 (fr. Karlftr.) Wäsche im 
Werte von 150 zi; aus einer Ladenkaſſe des Hautes ul. Samarzew⸗ 
Dee 36 (ie: Kaiſer Wilhelmſtr.) veimutlich von einem Bettler 16 zt 
res Geld. 


N e Nr r. ee s 
0 eier, z am Sonntag 
+184 Meier am Eonnaberd frii 

X Bom Wetter. Heute. Montag, früh waren zwei Grad Wärme, 


„ Bartſchin, 29. Januar. Diefer Tage fand im Klettkeſchen 
Saale eine Arbeitsloſenverſammlung ſtatt, an der 
etwa 200 Lach ein Arbeitsloſe und Vertreter der Behörden, teil⸗ 
nahmen. Nach einer Anſprache eines Vertreters des Arbeitsloſen⸗ 
verbandes in Bromberg wurde folgende Entſchließung angenom- 
men: „Die Verſammlung beſchließt, ſich an die Stadtverorbneten⸗ 
verſammlung mit der Forderung zu wenden, Notſtands⸗ und plan⸗ 
Behn Arbeiten ausführen zu laffen.” Gleichzeitig wurde der 
Beich uh gefaßt, gemeinſam mit dem Arbeitsloſenberbande ein 
Bürgerkomitee ins Leben zu rufen, das eine Unterſtützungsaktion 
für die Arbeitsloſen in die Hand nehmen ſoll. Zum Schluſſe kam 
man dahin überein, eine Delegation zum Haupfvorſtand des Ar⸗ 
beitsloſenfonds nach Warſchau zu entſenden, um bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen zu beantragen, daß die Unterſtützung der Arbeits⸗ 
Iofen ohne Unterſchied für die Dauer der Arbeitsloſigkeit ſicher⸗ 


geſtellt wird. 
Rawitſch, 2, Januar. k 

Glätte auf dem e am ver ven 
eine Frau M. fo unglü daß fie ſich Bein am 
Knöchel brach. — In unferem borgeitrigen Bericht über den 
Beinbruch eines Herrn auf der Sapno e hat fih ein Sape 

eh ler eingeſchlichen. Es muß heißen, der betreffende Herr 
das Bein in der Knie gegend, nicht in der Kreuz gegend 
(Man ſieht daraus, daß der Druckfehlerteufel auch andern 
wärts fein loſes Spiel treibt.) 

Aus Kongreßpolen und Galigton. 

* Kaliſch, 27. Januar. Die der 85 Polizei brachte in Er⸗ 
fahrung, daß fih in der Wohnung der Bofia Chrzanowska ihr 
Geliebter, der von der Polizei längſt geſuchte Bandit Zygmunt 
Krzeſik, befindet. Um 2 Uhr nachts begab fih ein größeres 
Polizetaufgebot nach dem Schlupfwinkel, umzingelte das Haus und 
sorderte die Oeffnung der Tür. Als Antwort darauf feuerte der 
Bandit auf die Polizei durch die Tür mehrere Schüſſe ab, die jedoch 
zum Glück fehlgingen. Darauf holte die Polizei Brechſtangen hinzu 
und brach die Tür ein. Die eintretenden Poliziſten wurden von 
Krzeſik mit 7 Revolverſchüſſen empfangen, durch die zwei vorüber⸗ 
gehende Perſonen, der 28 jährige Joſef Kubickt und der 50 Jährige 
Antont Kubiekt, verwundet wurden. Die Polizei feuerte gleichfalls. 
Krzeſik brach, durch 6 Revolverkugeln getroffen. tot zufſammen. 
Seine Geliebte wurde verhaftet. Krzeſik hat 4 Raubüberfälle 
und einen Mord auf dem Gewiſſen. 


Wellervorausſage für Dienstag, 2. Februar. 
ee ee u ler-. 


oufe Glogauer, 


Die „Raw. Big.“ berichtet: Infolge 


— men mn nn nn 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
— Dae Warenhaus S. Kalamafsti bat far die heute beginnende 
Weiße Woche eine größere Menge Hofe der vom Fliegerverein 
veranſtalteten Lotterſe gekauft und wird jedem, der für über 50 mt 
Einkäufe macht, ein Los unentgeltlich geben. Gewinnen kann man: 
1 Billa. Auto, Radioapparat und dergleichen. 


aller 
Fensterglas „air, 
Garten-, Draht-, Rob-, Ornamentglas, Glaserkitt u. Diamanten 


Schaufersterscheiben 


Glasziegel, Glasdachsteine, Spiegel aller 
en, auch gerahmte, empfiehlt bil 


Art Nest 
Wielkopoiska Hurtowni Szkta R: 
$ . ed 5 labri 55-59. 


Eigene Giasschleiterei 


orientali Erzählungen her lieben, ftellt er vor und 
knüpft en einem längeren * E äden 
des dramatiſchen Geſchehens. Meift ift es der Bericht einer e, 
ema nun 15 el fich ben ſich e RO an a e 
im Nö au riffene hei i ie 
hat. Dan ff 8 Erſcheinen des Are darf tellers oder lege » 
niſten (Shite, x heißt er apeniſch vorbereitet, der als 
— , Tänger, mime und des 
Strides in feiner bereinigt. 


Beu-Beitellungen 
für Februar und März 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
! Poſener Warte) 
werden noch ſortwährend “FRG 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Hauptgeſchäftsſtelle j 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 


angenommen. 


Man verfäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 

die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 

Es koſtet dies 15 Groſchen Portogebühr. 


N 


2 


— hentai 


Sthro, für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyer; 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitifchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſe ner 
Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlſch 
in Pog nas. 


« 


— VPoſener Tageblatt, +- 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Die Mindereinnahmen des 


polnischen Staates 


gehören auch zu den Hauptursachen nicht nur der Budget- 
Schwierigkeiten sondern auch der allgemeinen wirtschaftlichen Krise 
des Landes. Sie beruhen zum Teil auf den viel zu hohen Verwal- 
tungskosten, die sich nach einer vergleichenden Zusammenstellung 


Von Prof. Romer (laut „Kurjer Polski) auf 10.5 Prozent der gesamten 


Ausgaben belaufen (während z. B. die französischen Verwaltungs- 

sten mit nur 0.7 Prozent berechnet werden), zum großen Teil aber 
auf der ganzen verfehlten Wirtschafts- und Finanzpolitik, wie sie 
Schon unter Grabskis Vorgängern betrieben wurde und die durch 
diesen Finanzdiktator nur noch gründlicher verfahren worden ist. 
Sein Nachfolger auf dem Finanzministersessel Zdziechowski hat be- 
reits in seiner Antrittsrede verkündet, daß er die große Vermögens- 
Abgabe in der ursprünglichen Höhe für nicht realisierbar hatte. 


# Jetzt findet man in verschiedenen polnischen Blättern eine Notiz, 


„worden, daß das Eisenbahn 
amentlich in der Materialienbewirtschaftung sich die unge- 


s aeng stehen, die all 
statt zu steigern. Eine 


7 


un Jahre 1925 aber nur auf 14 576 Waggons. 


I 


das Ergebnis ihrer Beobach 


à Mill. Zioty vorgesehen. 


wonach die im Warschauer Finanzministerium soeben abgeschlos- 
Senen vorläufigen Berechnungen der Einnahmen aus den Abgaben 
und Monopolen im Jahre 1925 ergeben hätten, daß die Vermögens- 
Steuer nur 20 Prozent des veranschlagten Betrages, d. h. nur un- 
gefähr 60 statt 300 Mill. Zloty, erbracht habe. Worauf in dieser 
Notiz nicht eingegangen ist, das sind die Einnahmen aus den Mono- 
polen und den übrigen staatlichen Unternehmen, deren Bewirt- 
SChaftung bereits seit langem die öffentliche Kritik angesehener 
polnischer Volkswirtschaftler und Parlamentarier herausgefordert 
hat, Deshalb hatte sich auch schon Grabski, als er seine Währungs- 
reform begann, unter vielen anderen Ermächtigungen auch die 
geben lassen, nach eigenem Ermessen Staatseigentum bis zum Werte 
von 100 Millionen Goldfranken zu verkaufen. Damals hatte man schon 
lang und breit darüber diskutiert, ob es sich empfehlen, auch die 

tsbahnen im ganzen zu verpachten, um einen rationellen Be- 
rieb und vor allem auch den Ausbau wichtiger Verbindungs- 
linien. finanziell zu ermöglichen. Ungefähr ein Jahr später kam es 
dann aber nur zu einer prordnung, durch welche die Staatsbahn- 
verwaltung auf privatwirtschaftliche Grundlagen gestellt und ihr 
Etat aus dem übrige 
Wurde, als in diesem 


pospolita“ 
136 Millionen Zloty. Für das erste Quartal 1926 ist es nach einer 
24 Mill, Zoty ver- 
jedoch bei dieser Summe bleiben wird, muß als 
erscheinen im Hinblick auf die Zahlen des Güter- 
222 det letzten Monate, die gegenüber den Vergleichszeiten 
a außerordentlich stark zurückgegangen sind. So beliefen sie 
ag (nach dem amtl. „Monitor Polski“) für den Oktober im Jahre 
924 auf 16 413 W zu 15 Tonnen, im chen — 2 AS 
ür November lauten 
die Vergleſchszahlen auf 13 142 bzw. 12 260 Wag . Inzwischen 
dürfte sich dieses Verhältnis kaum verbessert haben, wie sich schon 
aus einem be ag der Tonnenzahlen für die wichtigsten polnischen 
Exportgüter den beiden Monaten Dezember und November 
schließen läßt. Nicht viel anders sieht es aber auch im Personen- 
verkehr aus, der nach einem vor einigen LE, 75 von der zuständi 
Abteilung des Warschauer Eisenbahnministeriums gefaßten - 


‚schluß nicht nur für die jetzige Wintersaison, sondern auch für den 


jahr beginnenden Fahrplan erheblich eingeschränkt werden 

; Dem „Jil. Kurj Codz“ zufolge beträgt die augenblicklich 
schon bestehende Reduktion des polnischen hrs um 3 Pro- 
zent. Von sachverständiger Seite ist wiederholt darauf hingewiesen 
personal viel zu zahlreich sei und daß 


heuerlichsten Mißbräuche rausgebildet hätten. 
Eine Erhöhung der Tarifsätze, etwa im . 
Kaufkraft des Zloty, würde im Widerspruch zu den Absichten der 
meinen Lebenshaltungskosten zu senken 
rabse trung der Beamtengehälter dürfte 
an der Haltung der im gegenwärtigen Ministerkabinett vertretenen 
Sozialdemokratie scheitern. So wird kaum etwas anderes übrig 
bleiben, als auf Neuinvestitionen zu verzichten und die bereits be- 
Schlossenen wieder rückgängig zu machen, wie es auch der neue 
Eisenbahnminister Chadzyhski kürzlich hat verlauten lassen. Auf 
die 8 dieser Maßnahme auf die polnische Gesamt- 


Zusammen 
langung einer gr verpach soti. 
Mit dem Studium des Tabakmonopols haben sich deshalb in den 
22 
au u n u ge- 
sind und in diesen * abreisen werden. Ober 
tungen hat man noch nichts erfahren. 
Es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, daß die Tabakregie 
bei weitem nicht das herauswirtschaftet, 
Was bei rationellen Betriebs- und Verwa thoden und vor 
allem bei 1 und preiswerter Marken herauszuwirt- 
chatten wäre. Ein Gegenstand ganz besonders schwerer Anklagen, 
Sowohl ig den Parlamenten wie in einem Teil der Presse Polens, ist 
das Spiritusmonopol, das . B. im vergangenen jahr nur 172 Mill. 
statt der veran n 400 Millionen eingebracht hat, für 
1926 mit nur 210 Millionen Zoty präliminiertist, nach sach- 
verständigen Berechnungen aber mindestens 450 Mil- 
lionen Zityabwerfen müßte. 
der 


Eine geradezu vernichtende Kritik an der Bewirtschaftung 
Staatlichen Unternehmen übt der frühere polnische Finanzminister 
Michalski in einem längeren Artikel des k Handlowy“, 
der kürzlich von der polnischen Presse lebhaft besprochen wurde. 
Im Staatshaushalt für 1924, so heißt es da u. a., war eine Reinein- 
nahme in Höhe von 100 Millionen Złoty aus den staatlichen Unter- 
Nehmungen und eine er für Investitionen in Höhe von 102 

atsächlich steckte der Staat aber 116.5 

Mill. in diese Unternehmen hinein, die nur 17 Millionen Zioty an die 
Staatskassen abführten, somit ein Defizit von 99.5 Mill. Zto 
weisen hatten. Für 1925 waren die Reineinnahmen auf 151 Mil- 
lionen, die Ausgaben auf 112 Millionen veranschlagt. In den ersten 
11 Monaten 1925 betrugen die Einnahmen aber nur 25.5 Millionen 
Statt 138.5 Millionen. Die Bilanz der Eisenbahnen war sowohl 1924 
Wie 1925 passiv (s. oben). Die Rentabilität anderer Unternehmungen 
Seht, wie Michalski weiter zeigt, auch in den Voranschlägen ständig 
zurück. So waren für 1924 die Erträge aus den berg- und hütten- 
Männischen und ‚anderen industriellen Unternehmungen in Höhe 
von 10.5 Mill. Złoty, für 1925 nur noch mit 6 Millionen Zloty vor- 
gesehen. Abgeführt wurden an die Staatskassen tatsächlich nur 
84000 Zioty. Der Voranschlag für das 1. Quartal 1926 schätzt 
den Ertrag der letztgenannten Unternehmungen auf nur 150 000 
Zloty. Für diese Verhältnisse macht Michalski hauptsächlich die 
Schlechte Verwaltung, verwahrlostes Rechnungs- und Buchhaltungs- 
Wesen und die Mängel bei der Vergebung von Lieferungen und Är- 
iten verantwortlich. Auch die Verhältnisse bei den o ffiziel- 
en Nachrichtenorganen, wie dem „Monitor Polski“ 
u der „Pat“ (Polnische Telegraphen-Agentur) seien durch ähn- 
li Unordnung gekennzeichnet, Innerhalb der Finanzver- 
Waltung stelle die Zolldirfektion, die als „vollkommen 
unnötige Institution‘ bezeichnet wird und die gegen 
Personen beschäftigt, geradezu einen Staat im Staate dar. 
Verhängnisvolle Sejbstherrlichkeit wird ebenso den staatlichen 
aphthawerken „Polmin“ und den berg- und hät- 


aufzu-] Mai 


Pro Meter: Scheite 5.50, Rundholz 4 zł, Strauchholz I. Gü 


tenmännischen Unternehmungen des Staates vorgeworfen, 
die alle bemüht seien, die staatliche Kontrollkammer von einer 
wirklichen Überwachung fernzuhalten. Das eigentliche „Gebiet 


Posener Börse. 
1.2.130.1. 


4 Pos. Pfdbr. alt. — Hartw. Kant. I.-; 


der Verschwendung öffentlicher Gelder“ bilde aber die weitver- 5 i p 
zweigte Wirtschaft der Fabriken für Heeresbedarf. in einer] 6 lietyzbosowe . 5.35) 5.30 e e M g 
Gewehrfabrik z. B. machten die Verwaltungskosten 24 Prozent der 2.90 Jun 1. . ee 2.70 
Arbeitslöhne aus. So sei es kein Wunder, daß die Herstellung eines | 8 dolar. listy..... RR pp ee ee = 
Gewehrs sich in der staatlichen Regie auf 190 statt der vorgesehenen 2.95 Dr. R Ma 3 = 
86 Zioty stelle. „In Schlimmster rt werde auch. mit den Staats- 3 55 e 0.30 Pr. R. MN TV. e. nr 
wäldern gewirtschafte ren Überschüsse mit Millionen Zioty „ A 
aowe 2 waren, sich in Wirklichkeit aber nur auf 16 Millionen | BX- Kw. Pot. I.- VIII — | 1.90 5 8 
beliefen, von denen nicht einmal 10 Millionen an die Staatskasse Bk. Przemysł. I-II. | 0.50 | 0.50 {Mtyn Big. 1 II. - == 
abgeführt wurden. Charakteristisch ist auch die Unklarheit, die | B. Sp. Zar. L-XI . , | 4.00| 4.00 | Mtyn . 1.00 
über die wirkliche ‘Größe der staatlichen Wälder, der verpachte ten] Bk. Ziemian L-V. .| — | — [Plötno Ni 85 
Flächen, der Torfbrüche usw. besteht. im Jahre 1922 lautete der] Arkona 1 V...... — |. — fPneumaty VES Ba 
Haushaltsvoranschlag für die unter der Verwaltung des Land- | Sp. Drzowna I-Ul.. N 
wirtschaftsministeriums befindlichen staatlichen Immo- | Barcikowski L-VII . | — | — Sp. nr t -23 
bilien auf 472 000 ha, im Jahre 1924 auf nur 347 000, im Jahre 1925 Brow. Krotoss. I- V.] — 1.00 Star. Fab. Mebl. L.-II. s Ka 
wieder auf 375000 ha. im Bericht der Obersten Staatlichen Kon- | Brzeski-Auto I-III. — | — Tri I-II... . j 
trolſkammer vom Jahre 1924 ist zu lesen, daß die Feststellung des | Ceßlelskil.-IX ..... — Unia L- .. . . ‚00 
Staatsvermögens noch nicht beendet sei. Mit Recht | Centr. Rolnik. I- VII.] — | 0.50 | W ag., Ostrowo I.-IV. — 
sagt deshalb der Abg. Michalski, daß der Staat wohl „das einzige | Centr. Skörl.-V....| — | — Wista, Bydg. I. Ul. er 
Wirtschaftssubjekt in Polen ist, das nicht wisse, womit es wirt- Debienko IL-F. s... f| -- — iWytw. Chem. L-VI. . 0.30 
schafte.“ — Die hier geschilderten Umstände und Tatsachen |Goplana I-III. .... — | — [2j.Brow.GredzL-IV. 75 
lassen es, ganz abgesehen von den übrigen schon wiederholt hier C. Hartwig L-VIL .| — | — 
erörterten Gründen (der Überspannung der Rüstungsausgaben, Tendenz: fest, 
der aroem Hanie und ee pa usw.), 1 Ge- Warschauer. Börse. 
nüge erklärlich erscheinen, weshalb es dem polnischen Staate 80 . 9 ; 
schwer wird, eine ausreichende Finanzhilfe ir Auslandes unter a ER 1 De Paris 3 2152 27.75 
SE und auch u en Bedingungen zur Sanierung | Berlin“) rn 0 55 „ 
der Finanzen und der Gesamtwirtschaft des Landes zu erlangen. Helsingfors PE — Í Stockholm 8 j 3 ES 
a eee London. . . | 35.60] 35.59} Wien — — 
Handels nachrichten. . 1 En Zürich .. , 141.20 | 141.10 
Polnische Kohlenlieferungen nach Italien. Nach Warschauer ) ndon errechne 
Meldungen soli ein Wirtschaftsabkommen zwischen Polen und] 4%, Piickten : La 7 5 $ 5 
Italien abgeschlossen worden sein, wonach Polen an Italien 500000] 6go P. P. Konwers, 45 100 {Nobel IL Vers...) 1,60 
Tonnen Kohlen für Als 3 und die Industrie verkaufen wird, 64 Pol. Bolar u su . — sea LYR 233 
er Polen verpflichtet, die Einfuhr italienischer Orangen zu 10% Po 3. Kolej. $ L 735 150 Osirowlockio 1 1 5.20 
Über die Einführung neuer Rtauischer Staatsmonopofe wurden | Rank Dysk, EV. | 4.59) 4. En: 
kürzlich wieder Meldungen verbreitet, denen gegenüber der litauische E. Han 1 . 
Finanzminister dieser Tage sich dahin geäußert hat, daß diese Frage į B: ber er el RE re 3 1 
nur dann aktuell werden könnte, wenn ausländische Finanzkreise | Chodorów L-VIL... Er. ioar alaaa rl De 
(gemeint ist wohl England) ein Monopol für Zündhölzer und Tabak | W. T-P Cukrus... 218 1 2 1 Seh... 
als Garantie für eine dem litauischen Staat zu gewährende Anleihe Kop. Wagli I-III. . . . — —— 4 — 
verlangen würden. 3 Tendenz: fester. 
12 Devisen: 1.2. u y T æ. 1. 
Getreide. Warsehan, 3. Januar. Tur 100 kg: Roggen 2} 1.2. | 30.1. - D. 1. 
20½—2ʃ, We 3-43, Braugeröte 22-24, Mahigest 1040, f aon Geld Eh, Bertin 427 E eh 
Hafer 22— Roggenkſe kleie Sproz A JT — 128. > pe — 
wen 35 l. ‚ Weizenkteie 13, 18 Pro. Roggen Neuper | — 15.1032] Warschau 70.01 7.00 70.95| TLTS 
rt den 150% Weiz, 108 17 00 1 Ga, 108 t Hafen, London Bertin 
von e 105 t f e 1 en ara me 
30 t Erbsen, 45 t Ölsaaten an. 1 ee Neuyork | — | — oben . | wal o Josel 71. 
Breslau, 30. Januar. Weizen 29.30, Roggen 14.40, Hafer 
14.00, Braugerste 17, mittlere 15.20, Weizenmehl 34, Roggenmehl| povisen (GeMik.) 3 1 (Ol.) 1. 2. 30.1. 
e n e. in In. en Mark en Voriade: eber. . 0 40, 20.380 | Kopenhagon .. 1053 305.24 
Berlin, I. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, | Neuyork ou. a 4. l Te rto] 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 241-247, porg: ee DT Eee N 
merscher 242-248, März 257—268, Mai 273.50—275, Roggen: Brüssel —j— 1 . a eee 3 
e ST es ET a Ba | An a da 
. erste: rge z r- und 2 10.547 10.547 | S a 11229 11 
Wintergerste 142—160, Hafer, mark 186 167, westpr. 177.50, | Helsingfors......|10. 22 
Re real Mais: loko Berlin 187-180. Weizenmehl; . 2 * 16.895 . gen 
A X oe i 0 en me 2 25 Berlin — = f esser) 2 „ „„ „% %„%„%%%„%„% 
Welz Eee Belt: II Kogzen kälte: E (An ) * bedeutet ultimo baw. modio. 
Berl. 9.6--10.00, Raps: — Leinsaat: —-, Bifekton : . 1 411. 
Viktorlaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- — -PIM 1 GörL V 4 2 
erbsen: 22.00—25.00, Fut terer bsen: 20.00 25.00, Pe -| Katte. ee y fä Rheinmet. . . . 20 
luschken : 20.00—21.00, Ackerbohnen: 19.00—21.00, | Laurabütie. . . Ka .. f MI ] 106 
Wicken: 20.00—24.00, Lupinen: blau 12— 13, Lu -fObecbl Bisenb, . Sobulth. Pauenb 125 | 1296 
inen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 19,00--20,]Obschl Ind. Fett. * 
aps kuchen: 15.10-15.25, Lelnkuechen: 21.182200, Dtsch. Kalli. 12534] Hapag. .P ai — 
Trockenschnitzel: 8.10—8.25, Soyaschrot: 19.20 bis | Farbenindustrie. Dtsch. .. EE 
19.40, Torfme lasse: 780-8.00, Kartoffel- I. Dise. . P P— 
flocken: 1440-1510. Tendenz für Weizen: fest, Tendenz: fest. 
Roggen: fester, Gerste: behaupter, Mais: ruhig. Ostdevisen. Berlin, 1. Februar, I° nachm. N 
Chikago, 20. . Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- | Warschau 57.16-57.46, Große Polen 58.86-52.44, Kleine 
winter Nr. If loko 18444, Mal alt 173, neu 175, Juli 182%, Sep-]85.72—56 28. ` 
tember neu 14974, Roggen Nr. II loko 106%, Juli 10734, September -A Bortin, 1. Pobraar: 
10344, Mais gelb Nr. TII loko 7714—7034, weiß Nr. TI loko mittags 12 Uhr. (R) Obwohl die neu on Einflüsse si 
zuversichtliches 


76 5%, 
mischt Nr. IV loko 75%, Mai 8474, Juli 87%, September 885. 
fer weiß Nr. II loko 43, für Mai 44, Juli 456%, September 44 
Malting-Oerste Ioko 71—76. Fracht nach England (im Schilling 
8 bushel) für Weizen und Roggen 2, für Hafer 1.9, Pracht nach dem 
Kontingent (in Dollar-Cents für 100 engl. Pfund) für Weizen und 
10, für Hafer 14. 


meist : 
wickelt sich das Geschäft am Schiftahrtsaktienmarkt, wo mam 
anscheinend mit weiteren Transaktionen der Schiffahrtsunter- 
eg rechnete. Oberschlesische Werte um 1% bis 214 Prozent 


Neu-Beuthen, 30. Januar. Rohguß Priedenshütte Nr. I 
wird mit 180 zt pro "Tonne toko Station Neu-Beuthen notiert. 

Warschau,3%. Januar. Pro t fr. Verladestation. Handels- 
eisen 200 zt, Bandelsen heiß gewalzt 310 z}, Walzeisen 330 zł, Blech- 
Grundpreis 355, Feinblech bis 5 mm 388 8 Witkowice Nr. I 
verzolit 201, Czenstochowa Nr. 0 190 zt, Nr. 1 180 1, Nr. 11 170 zt 
Nr. 111 160 W, loko Hütte Rohguß Staporkow Nr. Ô 190 zł, Nr. 1 
180 21, Nr. 11 170 u, Nr. 111 160 1. 

Baum Amtl. No in 


1. Ziffer Verkauf, 


I 
7%, Zar 


arschau, 36, Meuyork: Überw. War- 
rw. Warschau 31.50, Bukarest Überw- 
Dollary 


aritäten am 1. Februar in Warschau 232 . 
Dansig 7.82 z, Berlin 7.31 Kl. 


Die Imotvenzen in Deutschland. (W. K.) sind in weiterer Zu- 
name itfen. In der ersten Januarhälfte wurden 928 neue Kon- 
kurse (+1 und 698 neue Geschäftsaufsichte 
+ 6%) angemeldet. Die größte Ste der Insolvenzen 
sich in der Textil-, Leder-, Schuh-, alwaren- und Lebens- 
mittelbranche. 200 Geschättsaufsichten wurden in der ersten Januat- 
hälfte aufgehoben. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


Februar 1926. í 
baghat iini sich für 100 Kilo bei sofortiger 


ód. 
97 21. 
Ergebnisse des Holzverkaufs in der Oberförsterei Bolewice vom 
13. 1. Verbrauchshotz pro Meter: Kiefer II. Kl. 26.19, III. 19.90, 
IV. 14.60, Grubenholz I. KI. 13.02, 11. 9.67, Knüppelholz I. Kl. 1.36, 
I 1.21, 1H. 0.73, Brennholz pro Meter: Birkenscheite 9.68, Rund- 


holz 7.30, (Die Großhandels 


Erlenscheite 0.78, Rundholz 8.30, Strauchholz III. Kl. estati Zloty 
1.35, Kiefernbrennholz-Scheite 9.40, Rundholz 8:00, Strauchholz Waggon-Lieterung loko Verladestation in EA 
II. 2.52, III. 1.20. Ergebnisse des Holzverkaufs der Oberförsterei] Weizen. . . . 32.00-34.00 Felderbsen . ... 35 0039.00 
Zielonka vom 19. 1. 1926. Verbrauchsholz pro Stück Eichenscheite] Roggen 19.25 — 20.25 Viktoriaerbsen . . » 9 
20.50, Rundholz 11.57, Birke IV. Kl. 25.29, V. Kl. 17.95, Erlenrund-| Weizenmehl (65 „ 33 Lupen . 12.00 —14.00 
holz 9.83, Brennholz pro Meter: Eichenscheite 11.39, Rundholz] inkl. Säcke). . . 52.00-55.00 8 155 ae Be 15.00-17.00 
9.95, Birkenscheite 10.41, Rundholz 11.00, Erlenscheite 9.14, Rund-] Roggenmehl I. Sorte x Weise TY 5215.001600 
holz 5.54, Kiefernscheite 9.91, eg 9.15, Strauchholz I. Güte] ( Kt e . 08 1980.19 
£ k me / . + +. „ n g 
reirei Boemie vom 20,1. 1920. Verbranehehöfs pro Meter Eune] CEL Säcke). > 32.75—38.78 | Kartotfelflocken - - 13.00-14.00 


försterei Bolewice vom 20. 1. 1926. Verbrauchsholz pro Meter Eiche 
III. Kl. 30.92, IV. KI. 27,21, Akazie V. KI. 7.43, Birke 11.95, Birke 
I. Kl. pro Stück 2.60, Kiefer 18.59, IV. Kl. 13.71, Kiefer l. Kt. 19.11, 
II. Kl. 18.18, IIL 15.34, IV. 11.43, Kiefernknüppel II. 0.75, III. 
0.34, Brennholz pro Meter Eichenscheite 3.03, Strauchholz 1.70, 
a. T III. Kl. 1.30, Kiefernscheite- 7.69, Strauchholz 


ugerste prima . 21.00-23.00 | Getr.Rübenschnitvel 900—710: 
pea i N . 20.00—21.00 | Seradellaa 18 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


— Mi ki 


oF »olener Tageblatt. >= 
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bw A 


Won : 1 Beginn: Mittwoch, den 3. Februar 1928. 
Marian Dobr owolski Ska., Poznań, Pocztowa 4. 1694. 


Die große Auswahl und die sehr hilligen Preise Nauen von keiner Seite Nheriroflen werden. 5 


Telephon 1694. Telephon 


2 Abt 1. f kt en Barchend-Bettlaken. . . 2a 222.0. 5.732 Büstenhalter SE deen ee 
5 anu a urwar . Badetücher, 100 cm. Breit polera ana e Ae eee e erg u n von a 5 
Wäschestoftl. m. von 1.10— 2.50 zł Badetücher, 125 em. breit .m. 7.50 , archend-Reform-Hosen. . :.. von 3.95 „ 
j Bezügenstoff, 135 cm. breit m. von 2.45 „ pi poms, 1 i Side neh > $ 
VV n. 70 20 |Abt. Wäsche. Trikofagen. Strümpfe. merreumecntuemaen : >.» von £39 
| Damast.. í CIE Des. om von 8.20. % Damen-Taghemden, mit Holsaum.. . . von 295 st Herren Trikoth emden von 5.60 , 
H Handtücher .. ... . m. von 0 80 Damen-Taghemden mit Zwirnspitze. . von 3.95 „ Erotté- Handtücher von 2.75 „ 
$  Kongresstoff (Gardinen) IR $ — ; Waifel-Handtücher. s 2... =... von 0,95 „ 
3 Kongresstoff (Gardinen) m. von 0 70 Damen-Taghemden, mit Stickerei. von 3.75 „ n 9 8 
Flwehtücher. nn Stück von 4.50 Damen-Taghemden, bestickt von 4. 75 „ Taschentücher „„den 9. ss 
Bettdeckeeeend˖mn¼mn ..+.%» von 8.50 „ Damen-Nachthemden, mit Zwirnspitze von 7.93 Damen- und Herren-Handschuhe, Spitzen, 
Reform-Hosen, mit Zwirnspitze . . . von 3.98 „ 
Tischgedecke (rein Leinen) Untertaiilen, mit Zwirnspitze . . . . von 3.15 „ Handarbeiten, Strümpfe, Wäsche 
in sehr grosser Auswahl! Niedrige Preise! Nachts ak von 4.28 „ in sehr großer Auswahl! 


se" Während der weißen Woche uf sämfliche Artikel außer Neil. | 


a FISCHEREI. 


Bil Die Sommerfischerei sucht Beamter il ; 


zu pachten. Gell. Angebote unter 
ZUR SAA 


Nr. 3147 an die Geschäftsstelle d. BI. 
Luzerne, Rlee, Grasarten 


80 Tonnen-Kondelsmühle 


in größerer Kreisſtadt Pommerellens 
ſucht per 1. März 1926 älteren Herrn als 


Saffiererund Buchhalter. ) 


BR 
k 


* l 
7 > 
PENNS 12 
® $ 
® 
F 


Günstige Gelegenheit billigen Einkaufs! 


HUY 4.7 Talelo's schon von 20 zł shot. Feld- Gemüse- 1- Rlumensämereien. 
e, Kostime  „ „a a ee 
1 für bald ober ſpäter gebildeten, evgl. jungen Blusen 99 de 5 ” Aleksander Szyiter 
2. Beamten de mirt ttg Röcke 1 E 
— 45 . eg e Striekjaeken „ „ 97? ia en 
om. Chrusta wd. p. Fopówko, pow. Ohorniki, || i z 2 nn 
A. Bee i Piüsen-Paletots „ ” 150 ” Wir haben versandfertig auf Lager: 


Suche zum 
4. 4. eine ev, 


geprüfte Lehrerin 


Dis iften und Gehaltsansprüche an 


Gutsbes. Brück, 


mit Unterrichtserteilung für Tjährigen Knaben. Zeug- 


n 
ci 


Ñ BaT Leichtbeschädigte Gegenstände spottbillig. eg 


Rotklee, Weissklee, Gelbkiee, 
Schwedenklee, Prov. Luzerne, 


sowie Gräser und bitten bei Bedarf Offerte 
anzufordern. 


lalinowski 


Grösstes Spezial-G schäft für Damen-Bekleidung. 
Poznań, Stary Rynek 57. 


Wir empfehlen zur Reinigung von ei Saatgut unsere neu 
aufgestellten Tele. einigungsmaschinen. 


Landw.risehafll. Zeniralgenossensehaft „a? ci. 
Poznań, Wjazdowa 3. 


Suche elflauſend Meter Slacheldra 
u. 100 rg ca.2 en 


u Diehtoppelm geeignet. 
ename Offerten an 


Dem. Chrustowo, p. Ponöwko. 


M. Walichnowy, p. W. Walichnowy, Pom., Bahnst. Pelplin. 
—— . öD—2ꝑꝑ—ñÄÄ--ñk;Jͤͤͤ —ꝝ—I—:— 
Suche zu ſofort oder fpätee 


Erzieherin 


mit Unterrichts genehmigung für einen Jungen von 6 Jahren. die 
nuch poln. Unterricht erteilen kann. Lebens L. u. Gehaltsanſpr. an 


Frau lse Dietsch, Chrustowo bel Szamotuly, poczta Popöwko, 


Wir reparieren m 


85 pen ax Brsieheri Schreihmaschinen n | 
80 ar area nn Een = Paginiermaschinen AUTOPNEUS 


10 und 14 Jahren. Bewerbungen mit Gehaltsanspr 
und Zeugnisabschriften an 


Frau E. Winke, Ritter 
pow. Wyrz 


Suche bald 


Erzieherin 


mit beften 1 meine zwei Kinder, un Alter von zehn 

u. fieben Jahren. genommene Angebote werden nicht beant⸗ 

wortet. ſchriften von Zeugniſſen werden nicht zurüdgejchict, 
Baronin Horoch, 


Kontrollkassen „we 
Büro- Maschinen ie in 


Drukarnia Concordia k 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
A Poznaü, ul. Zwierzyniecka 6. 


Fabrikate Michelin Dunlop offeriert 
trot der eingetretenen Preiserhöhung 
zu ermässigten Preisen 


RRZESRIAUTO T. a. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Geogr. 189. 


tKosztowo 


ut Jaktorowo, Pot Lipia Góra, Kreis Chodziei.| Wegen Bergröberung| Gebilbetes, Suche fofort cw | Soil wsv. N 
e eee E IA ora, eee ee ee ee Mädchen, Vätkereigrundſtüch r Bist = ö hein: 
idait Nähe Pofens furhe idh |20 Jahre alt, wünfht euf einem | qu taufen. Df, unie m, |257, foles O DE a Mioa nete, _ beftet, bei 
E re r n einen tätigen oder filen un jeme Menntuifle Im|3408 and. ,ist. S. 5 T 5 Fecht bl erben, der Deriondbuchhandlung 
x Teilhaber mit etwas Kapi⸗ 3 au 8 air DEE TREE D ENEE Ne Wr ber STEN ee 
ß _Haitteie ang. | OR, Kanfen WEINE! e bel fr dg 

. p t t . . . . 

Maſchinenſchreiberin, evti. Stenographie, jedoch nicht Blattes erbeten. Angebote unter X. 3001 an efuht. Angeb. m chulen, kartoniert, 


die Geſchaftsſtelle d. Blattes. Stück 8,45 


fof. Unteitt 2280 Gul Pom⸗ Be. eog. Madchen für 1 ſchaftsſt. ds. 


N., 
alles zur Hilfe in .. Sick. Deutſches Leſe buch 


nisabſchriſt unter $. 3181 an die Geihäftsit. d. Bl. X 3 Beſſeres Mädchen, fir 2 U) Bellen. leichtes l € 1. Teil geb, Suuck 
Suche zum 15. 2. oder 1. 3. evgl. tüchtige Hass hall u. Geschäft bg re 5 BT S "i vaga hnr i egen . Sick. Nahe Leſebuch 
durchaus Poin. Sprache erwünscht. Zuſchriſten nt A. W. 476 fr eee Dun en 46 an die Il. Teil geb., Städ 


dieſes Blattes. 


perfekte Mamsell, j 


erfahren im Kochen, Schlachten, Einkochen u. s. w 


Frau L. von Gierke jun., Polanowice, 
poczta Kruszwica. 


Off. u. E. R. 3162 an d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
Tüchtige Bedienung 
für 34 Tag geſucht. a 

Off. unt. $. 3166 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Baltes erb. 


Kelteres Mädchen, \ Stellengeſuche. zie. 3108 an bir Geschafft 


8,70 31. 
. Sick. Damaſchle, Polen 
kart. Stück 4 65 31., 
Sick. Grzegorzews ki. 
Fa ei olski für 
ſche Schulen, tat» 
toniert, Stück 7 3l., 
nach auswärts m. Portozuſchl, 


ee e 
rap — Stellung. 


— — 


Gefällige Offerten ımier O. 2026 an die d. Ort. Datum N 
0 3 ingin een ae om 3 po — . 9 29 9. [ dieſes Blattes erbeten. —— —-— — (recht deutic) 
war, in Kü he und Geflügelzue ahren ist und sic e BE VE 
vor keiner Arbeit scheut, sofortoder später gesucht. |, G Beplenundenteen me * Schneiderin. Expedientin ee 
Zuschriften mit Angabe des Gehalts erbittet: Angebote unter 3167 an die Waly Jana III. Nr. 10. fingere, gewandte sucht Stellung. Gefl. Angebote unter Poſtanſtalt. 
frau Pakulska poczta Świercze, Ziem. Warszawska. | Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. N. Et. Hinterhaus. r. 3148 an dle Geschäftsstelle dieses Blattes orbetenJ . e 5 
9002065492929 


G 


J. RADLER.» 0. püme POZNAN, Franciska Rot lebe 30 
Möbelfabrik . (Eingang durch den Hof) 


SEN Telephon 3500 i 
a empfiehlt 


9 Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer HLUBMÖBEL in Gebelin and echt Luder 


„a Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. ae e A he FFF 


m. und Aufpolsterung aller 


y 


Europa und Alien im Luflveriehr. 
Weltfluglinien der Zukunft. 


Von Hauptmann a. D. Schreiber⸗Berlin. 
„Die geſamte Entwicklung des neuzeitlichen Verkehrsweſens iſt 
nichts anderes als ein ſtändiger Kampf gegen Raum und Zeit. 
Schlagwort „Zeit ijt Geld“ führt man heute nicht mehr nur 


lles zu Geld, die ſchwarze Kohle, das rote Erz, das ſchäumende 
Waſſer, — die klare Luft und die Zeit. Das Tempo unſeres Wirt⸗ 
chaftslebens befindet ſich in zunehmender Beſchleunigung. Da, 
o es gelingt, den mit einer Geſchäftsreiſe verbundenen Beit- 
berluſt auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken, ift die wirtſchaftliche 
Überlegenheit gegenüber den Wettbewerbern oft von entſcheiden⸗ 
er Bedeutung; Schnelligkeit ſichert heutzutage geſchäftlichen Er- 
olg. Der moderne Menſch beurteilt deshalb auch das Flugzeug 
nicht mehr allein vom Standpunkte des Sportes. Vielmehr hat 
ſich dieſes jüngſte Verkehrsmittel im Laufe pge ahre 
in der Reihe feiner großen Vorgänger infolge feiner beſonderen 
Sorzüge — vornehmlich Geſchwindigkeit und Unabhängigkeit von 
er N — ſeine führende Stellung errungen. 

In weijer Vorausſicht, daß durch die Verkürzung der 
Entfernung die kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Völkern gefördert und diefe dadurch einander näher- 
gebracht werden, billigte die ruſſiſche Regierung bereits im Jahre 
À die Einrichtung der internationalen Luftverkehrslinie Ber- 
; lin—Königsberg—Kowno—Smolens! Moskau. Auf dieſer Strecke 
bon 1800 Kilometer Länge, die ſeitdem von dem Deutſchen Aero- 
Lloyd zuſammen mit der Deutſch⸗Ruſſiſchen Luftverkehrs⸗Geſell⸗ 
8 ſchaft (Deruluft) regelmäßig und erfolgreich beflogen wurde, konnte 
am 7. 8 1925 der millionſte Flugkilometer zurückgelegt 
werden. inhundertzehn Stunden benötigte im Jahre 1922 der 
Neifende, um von der deutſchen Reichshauptſtadt die ruſſiſche 

etropole zu erreichen. Inzwiſchen iſt der Eiſenbahnreiſeweg auf 
rund 72 Stunden verkürzt worden, dem 22 Stunden Reiſe⸗ 
auer bei Benutzung des Luftweges gegenüberſtehen. 


{a Die geſammelten Erfahrungen follen nun in dieſem Jahre 
eim weiteren Ausbau einer deutſch⸗ Aer Pa Flug 
derbindun k; Leiſtungen ru t 


* 
X g. berivertet ee ru 10 Linien von insgeſamt 12 Kilometer Länge organiſiert 
portflieger auf ihrem Flu , Mu werden. Von ber 282 ſt⸗Oft⸗Weltverkehrsſtrecke ſoll 
der Aſahiflieger auf ihrer Flugexpedition von Japan nach Europa] u. a. eine Linie über Semipalatinsk am Altaigebirge nach 
im bergangenen Herbſt find noch in aller Erinnerung. haben Wierny in Tu ühren, während die Lenagoldfelder bei 
die techniſche Durchführbarkeit dieſer Weltluftſtraße zur Genüge ge utat von Irkutsk aus mit Flugbooten zu erreichen wären. 
bewieſen. Selbſtverſtändlich müßte als unerläßliche Vorausſetzung Eine andere Waſſerfluglinie wird verbinden Wladiwoſtok über 
i ö mur mit dem nördlichen Teil der 


r die Regelmäßigkeit und Sicherheit, die jetzt immer in der Hö 
um 100 Prozent blieben, vorerſt eine genaue Erkundung der 
meteorologiſchen Verhältniſſe auf der weiten Strecke vorgenommen 
werden. Bon Moskau aus wird die neue Flugverkehrslinie vor- 
ausſichtlich über Kafan, am Uralgebirge vorbei noch Omsk in 
Kopien führen, um von hier über Krasnojarsk der trans- 

biriſchen Gifenbahn nach Irkutsk am Baikalſee zu folgen. 
Pier gabelt 5 82 Fernverbindung: während man über Char⸗ 

n in der udſchurei die wichtigſte Stadt im öſtlichen Küſten⸗ 
bebiet Wladiwoſtok anfliegt, wird über Ur ga, der Haupt⸗ 


Keithstr. 5. 


Copyright by Carl Du noker Verlag, Berlin W 62, 


Das Auge des Ra. 


i Roman von Edmund Sabott. f 
(10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Nun, Du wärſt nicht der Konrad Oppen, wenn Du's 
Acht noch begreifen lernteſt. Für Dich und mich iſt die 
0 55 das Apes was keinen bitteren Nachgeſchmack auf 
A A unge läßt.“ f f 
1 Oppen hob den Kopf und ſah ſeinen Freund etwas 
berdutzt an. Über Bernicks glattraſiertes, mageres Geſicht 
Witt ein Lächeln: 
N „Empfindliche Stelle getroffen, was Konni?“ 
Oppen ſchüttelte den Kopf, und doch ſah dieſe Bewe⸗ 
gung wie eine halbe Bejahung aus. i 
li „Na, was ſteckt denn nun eigentlich hinter Deiner 
plötzlichen Rücktehrd“ 
» Eljas Laune, nichts ſonft.“ 
i $ „Iſt ja auch genug für einen folgſamen Liebhaber,“ 
brummte Bernick zwiſchen den Zähnen. i 
15 „Elja ift ein Kind, Dolf ...“ 
And Du keine Kinderfrau!“ . 
» Deine Abneigung gegen Elja macht Dich ungerecht!“ 
Dig: „Nicht in Harniſch geraten, lieber Konni! Ich will 
Dir Elja nicht verekeln. Nur als ein Sozius und Dein 
wpwohlmeinender Freund erhebe ich mahnend meinen drecki⸗ 
Ber Zeigefinger. Die Einfuhr von Luxuswaren ift im 
giereich der Firma Bernid u. Oppen verboten. Unſer 
dinkoſtenkonto macht ohnehin jhon einen betrühenden Gin- 
ruck. Wir müſſen arbeiten, Konni! Arbeiten! Arbeiten!“ 
nt Bernicks Stimme, die von dem ſtändigen Aufenthalt 
VE $ dem Staub und Qualm der Gießerei niemals ganz ihre 
55 eiſerkeit verlor, ſchallte durch den leeren Raum. Oppen 
5 ßerſtand den Mahnruf, et glaubte und folgte Bernick, der 
i feinem ſchmutzigen Anzug, mit feinem gejchwärzfen, 
Atbaräglänzenden Geſicht wirklich wie ein Prediger der 
Arbeit ausſah. Er reichte ihm die Hand und Bernid 
Di te: „Sieht Du, Konni, es wird alles gehen. Nun leg 
Ges) aufs Ohr und ſchlafe aus Ich will unterdeſſen die 
eſchichte hier noch fertig machen.“ 


m Munde, ſondern erlebt es täglich. Der Menſch von heute macht | da 


He | Chabarowsk am 


durch den Kopf gehen. 


4 Dienstag, 2. Februar 1926. Voſener Tageblatt. 


ſtadt der Mongolei, und dann durch die Wüſte Gobi der 
Weg nach Peking und Tokio genommen. Beinahe alle Zonen 
des Klimas werden durchflogen: Steppe, Tundra, Wüſte und 
Meer. Ein beſonderes Hindernis wird die Wüſte Gobi ſein. Dort 
gibt es weder Straßen noch Bahnen; mit Kamelen oder Autos 
müſſen die Betriebsſtoffe auf der faſt 2000 Kilometer langen 
Strecke verteilt werden. Die Sandſtürme, bilden ebenfalls ge- 
waltige Widerſtände; aber letzten Endes ſind Schwierigkeiten ja 
zu da, um überwunden zu werden. 3 
Schritt für Schritt wird der tatkräftige Menſch auch hier ziel⸗ 
bewußt vorwärts ſchreiten. Die Einſchaltung von Nacht flug⸗ 
ſtrecken, wie ſie zur Poſtbeförderung zwiſchen Berlin —Hamburg 
und Berlin— Kopenhagen —Stockholm in den letzten Jahren plane 
mäßig durdigeführt wurden, gibt die Mög lichkeit, in 4—5 Tagen 
von London nach Wladiwoſtok oder Peking zu gelangen, wo hin⸗ 
gegen heute auf der transfibiriichenGifenbahn 3—4 Wochen oder zur 


Dampferreiſe ſogar 50 Tage von Europa nach Oſtaſien benötigt 
werden. Der Luftverkehr rückt alſo die Hauptzentren des Fernen 


Oſtens und Europas näher aneinander, ſo daß für Berlin in Zu⸗ 
kunft Peking etwa da liegt, wo heute Moskau iſt, nämlich 3% Tage 
entfernt. Der Zeit⸗ und Geldgewinn bei Venutzung dieſer 10 000 
Kilometer langen Flugſtrecke liegt klar auf der Hand! 
Die Regierung der Sowjetunion ſteckte in keine Verkehrs⸗ und 
Kulturangelegenheit ſo viel Mittel, wie gerade in die Entwicklung 
des Luftverkehrs. Die Geſellſchaft der Freiwilligen 
Luftflotte, „Dobroljot“, vergleichbar etwa mit dem deutſchen 
Flottenverein im Frieden, iſt eine Millionenorganiſation. Die 
ruſſiſche Bevölkerung der entfernteſten und abgelegenſten Gebiete 
begreift, daß die Förderung des Flugweſens mit ſeiner gewaltigen 
Abkürzung aller Wege den Anſchluß an die Welt be⸗ 
deutet. Der ſeit zwei Jahren in Mittelaſien von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft zwiſchen Kagan—Chiwa (Sowjetrepublik Buchara), Kagan— 
Dyſchamba und Piſchpek. Alma Ata (Wjerny) eingerichtete Luft⸗ 
verkehr hat einen beachtlichen Aufſchwung genommen. In welchem 
Umfange das Flugzeug als Verkehrsmittel über dieſen Karawanen⸗ 
ſtrecken verwandt wird, geht am beſten daraus hervor, daß der 
rufſiſche Verkehrsflieger Semenow mit einem Junkerflugzeug 


a D 

IR Sees 

N feinen 100 000. Flugkilometer wohlbehalten zurücklegte 
m. Beg 


u inn der kommenden Flugſaiſon folen nun weitere 
$ 5 


chalin (Dui). Von Ar el 
Eismeer, ift ferner eine Waſſerlinie geplant über Ckolmogory 
Pinega—Puſtoſersk nach der Jugorſtraße an der Halbinſel Nowaja 
Semlja. In Afghaniſtan wurde die Strecke von Kuſchk 
über Herat— Kabul nach Kandahar erkundet. f 
Aber auch die Türken waren in Rleinafien tätig. Der vor 
einigen Wochen ausgeführte Flug eines türkiſchen Junkers⸗Drei⸗ 
motoren⸗Großflugzeuges von Angora über Mardin und Täbris 
nach Teheran war vom fliegeriſchen Standpunkt aus mehr als 


„Wie lange haſt Du noch zu tun?“ 
„Drei Stunden, wenn ich mich dranhalte.“ 

Oppen ging hinaus und hinüber zu dem kleinen 
Wohngebäude. Aber er ging nicht in ſein Schlafzimmer, 
ſondern kleidete fih in der Kammer, die im Erdgeſchoß 
lag, um, ging in das Bad und ließ ſich das kalte Waſſer 
über Kopf und Oberkörper laufen. Es ſchauerte ihn, und 


unwillkürlich mußte er lachen über ſein Erſchrecken vor der 


eiſigen Kälte. Aber die Müdigkeit war nun verflogen, nur 
die Augen brannten noch ein wenig, als ſei Staub hinein⸗ 
gekommen, und wenn man an die Raſefahrt von Eiſenach 
nach Berlin dachte, kam Ratloſigkeit und Angſt in das 
Herz. Aber das ließ ſich ſchon vergeſſen, wenn man daran 
dachte, daß da drüben in der Gießerei ein lieber Kerl ſtand, 
der ſich zuſchanden arbeitete, um ein paar Schritte vorwärts 
zu kommen. 

„Du haſt ein unverantwortliches Schluderleben ge⸗ 
führt,“ ſagte Oppen zu ſich ſelbſt. „Nun heißt es, ſich ein 
wenig zuſammennehmen und wieder wett machen, was ver⸗ 
loten gegangen ift.” 7 

Aber eine andere Stimme war da, die lockte: „Konni, 
Du lieber, dummer Konni!“ ; 

Oppen zog feinen grauen, langen Arbeitskittel an, band 
ſich die dicke, an vielen Stellen verbrannte Schürze um und 
ging' hinüber in die Werkſtatt. 

Bernick ſah auf, kniff ein Auge zuſammen, er lächelte 
auch ein wenig, ſagte aber kein Wort. Stumm ſchaltete er 
die Glühbirne ein, die über dem Nebentiſch hing, und Oppen 
machte ſich an die Arbeit. Sie ſprachen nur wenig; lange 
Pauſen entſtanden zwiſchen den einzelnen Sätzen, und 
beide hingen ihren Gedanken nach. Bernick überlegte, 


welche Folgen das neue Glühverfahren auf das Material 


haben könnte und ließ ſich alle Möglichkeiten noch einmal 
Aber er kam zu keinem Ergebnis, 
und ſeine Gedanken liefen ſich bald heiß. In Oppen war 
das Grübeln zur Ruhe gekommen. Er arbeitete unentwegt 
und mit leichtem Herzen und hatte dabei das frohe Gefühl, 
daß es hier bei der Arbeit über nichts Ungewiſſes zu 


grübeln und nichts zu zergliedern gab. 


Die fertigen Formen ſtapelten ſich hinter ihnen, aber 
die beiden ſchafften unentwegt weiter, bis der Morgen 


nſel Sa- 
angelsk, dem Haubtſe hasen am 


Zweite Beilage zu Nr. 26. 


eine ſportliche Leiſtung, da er gleichzeitig auch der Wegserkundung 
für den künftigen Luftverkehr galt. Erſtmalig wurden hierbei das 
völlig zerklüftete Quellengebiet von Euphrat und Tigris und das 
Taurusgebirge mit ſeinen Paßhöhen von 3500 Metern überflogen. 
Zwiſchen Teheran und Bagdad, der Hauptſtadt des Irak, beſteht 
übrigens ſchon ſeit längerer Zeit eine durch eine franzöſiſche 
Luftverkehrsgeſellſchaft unterhaltene Flugverbindung. England 
wird in dieſem Jahre ſeinem Ziel, Indien auf dem Luftwege 
vom Mutterlande aus zu erreichen, um einen bedeutenden Schritt 
näherkommen. Für die Linie von London nach Agypten 
kommen zwei Wege in Frage, entweder über Zürich nach 
Kairo, oder über Marfeille Alexandrien nach Port 
Said. Endſtation ift zunächſt Karachi an der Oſtküſte In» 
diens. Dadurch würde England der Quelle ſeines Reichtums 
um fünf Tage nähergebracht werden. Daß dieſe 2500 Meilen 
lange Strecke ſpäter nach Bombay Kalkutta Auſtra⸗ 
lien verlängert wird und damit die weit zerſtreuten Glieder des 
britiſchen Weltreiches zuſammengeſchloſſen werden, darf man wohl 
als ziemlich ſicher annehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 1. Febrnuar. 


Die Jagd im Februar. 


Von Edmund Scharein. 

(Nachdruck unterſagt.) 
beendet! Das vertraute Signal bedeutet, wenn es 
Januar nach einer Treibjagd in dem ſchweigenden Winter⸗ 
wald ertönt, vielen Jägern für die nächſten Wochen und oftmals 
jogar Monate „Hahn in Ruh“ Vorbei ſind die Treibjagden mit 
ihren Maſſenſtrecken und Schüfjeltreiben, borbei die Suchen. Aber 
derjenige, dem die Ausübung des edlen Weidwerks nicht gleich⸗ 
bedeutend mit Schießen iſt, der, um mit Hermann Löns zu reden, 
„des Jagens letztes Ziel“ nicht im Schuß erblickt, kann auch in 

dieſer jagdlich toten Zeit herzerhebende Freuden genießen. f 


Mitte 


Du er 
Größe 
i des Nutzwildes ftell der 
egeriſchen Tugenden des Weidmamms nicht 
Ge a wenn der Februar viel Eis und Schnee 
Bei 


rung uneti gl ich. Di 1 beſonders dann, 
3 ich Läufe und 
Paes Schnee e Daß die Art 


Autterp: 
find, R ng tragen muß, it eine Selbſtwerſtänd⸗ 
lichkeit. 61 


. egen Sonat eta, ot 
eee e in e 
Waſſerwild: Wilde und Schwäwe. Der 9 85 75 
Rot- und N a e e ger und — 8 
nt Sieſche fangen m Diefem Monat oftmals schon an ab- 
5 5 iben Walbbewoh die leit a 
Bern gs tr ri rg haben in diefem Monat ihre 
zeit: Guss und Edelmarder Wenn die Neue in Feld 
und winkt, weiches Weiß 
geht, ſich Spuren und 
jauchzen bor | 
ME aut 3% Spur 


Werkſtatt erft, als die Tiegel mit dem Metall in den Ofen 
ſtanden und die blauen und gelben Flammen fauchend 
daraus hervorſchlugen. i 

Sechs Stunden ſpäter waren fie wieder in der Werk 
ſtatt, prüften die Abgüſſe, die im Laufe des Vormittags ge- 
goſſen worden waren und ſchickten einen Wagen mit der 
ganzen Lieferung in die Stadt. 

„Siehſt Du, Konni,“ ſagte Bernick und lachte über 
das ganze Geſicht, „die Nachtſchicht hat ſich gelohnt!“ Er 
ſchüttelte ihm derb die Hand. „Heute und morgen haben 
wir nun Ruhe.“ 

Aber was Bernick Ruhe nannte, hatte keine Ahn⸗ 
lichkeit mit dem landläufigen Begriff. Während des ganzen 
Tages ſaßen ſie im Laboratorium und beſchäftigten ſich 
mit ihren Verſuchen. Faſt ſchien es, als brächte Oppens 
Anweſenheit Glück: Als ſie das Metall am anderen Tage 


einer Prüfung unterzogen, hatten ſie ein bedeutend günſti⸗ i N 


geres Ergebnis als zuvor. Bernid ſchmunzelte und ft 
ſich mit Behagen die Stummelpfeife an. ` 

„Wenn alles jo ausfällt, Konni, wie ich es g 
dann find wir gemachte Leute, dann bauen wir Flug- 
maſchinen, mit denen man in der Luft herumgondeln kann 
wie heutzutage mit den alten Benzolkommoden au der 


Straße. Sag, Konni, wenn Du Familienvater wäreſt — 


Gott beſchere Dir das Glück! — und Du könnteſt Dir ein 


Flugzeug für — jagen wir zweieinhalbtauſend kaufen - 


a Du das a AT, > 
w it imper zu z A 

Be lachte: „Nn alfo Alle Welt kauft ſich ſo'n 
Ding! ht | 

meter, frühſtückt in Berlin und 


; 97 ‘ N: 22 n 
Fein, nn ernick rechnete vor: Aluminium würde fünfmal 


Und h a 
in als das neue Material, die ganze Maſchine aber 
b rittet des Gewichtes der jetzigen Haben. Ent⸗ 


weder alſo würde die Nutzlaſt größer oder die Geſchwindig⸗ 

keit, denn auch der Motor ſollte zum größten Teil aus dem 

neuen 

allerdings auf einem beträchtlichen Umwege, zu dem noch 

immer in unerreichbaxer Ferne lockenden Leichtmotor. 
DGortſetzung folgt.) 


kam, und die erſten Arbeiter erſchienen. Sie verließen die 


mir denke, 


$ eihundertfünfzig Stundenkilo⸗ 
e e Ye zu Mittag Makkaroni. 


Material gebaut werden, und man gelangte dadurch, 


der ein ungemein blutdürſtiger 


ſtrecken. — Das Abſuchen der Baue mit guten Hunden ijt eben⸗ 
falls eine reizvolle Jagdart, beſonders dann, wenn ſchwieriges Ge- 
lände an die Schießfertigkeit des Schützen große Anforderungen 
ſtellt. Aber Vorſicht bei ſehr paſſtonierten Hunden, mit denen die 
Jagdleidenſchaft durchgeht! Nicht gar zu ſelten kommt es vor, 
an der Verwegene das Tageslicht nicht mehr zu ſehen bekommt 
und im Bau umkommt. Für alle Arbeiten am Bau empfiehlt es 
lich, die frühen Morgenſtunden zu wählen, da der Rüde mit der 
ie ſchon in den ſpäteren Vormittagsſtunden umherzuſtreifen 
pflegt. 3 : 

Und nun 1 dem anderen der beiden Räuber, dem Edel- 
aarder, def heute infolge der gewaltigen Nachſtellungen, denen 
er zeitweiſe wegen feines geſchätzten Valges ausgeſetzt war, in 
vielen Revieren ein ſeltenes Wild geworden iſt. Dieſer Räuber, 
; Waldbewohner ijt, macht im Re⸗ 
vier großen Schaden. Im Klettern und Springen it er ein 
Meiſter wie nur wenige. Sein gleichförmiger Körperbau — er 
zeigt fajt überall die gleiche Dicke ermöglicht ihm das Ein⸗ 
ſchlüpfen in Baumlöcher und Spalten. Und ſo iſt er vielleicht der 
gefährlichſte Feind der Niederjagd. Aber nicht nur 
Kleinwild aller Art fällt ihm zur Beute, ſondern auch viele Sing- 
vögel. Er verſchmäht wohl keine Soft unter den Waruiblütern. 
Ein beſonderer Leckerbiſſen für den Edelmarder ſcheint das Cid- 
Hörnchen zu fein. Wem es vergönnt geweſen i, die Jagd des 
Näubers auf den behenden Eichkater zu beobachten, der wird die 
einzelnen Phaſen einer ſolch ſpannenden Verfolgung nicht ver⸗ 
geſſen. Man gewinnt bei einer ſolchen Verfolgung den Eindruck, 
daß die Behendigkeit des Gichkaters kaum zu ü aan E ifi. Da⸗ 
für aber iſt die Kraft, welche durch die außergewöhnlich ſtarke 
Muskulatur feiner Käufe und die Ausdauer, welche fraglos durch 
den Blutdurſt erhöht wird, auf ſeiten des Marders, der ſein Opfer 
unentwegt verfolgt. Daß er namentlich am Abend, wo das Wild 
auf Aſung geht, oder am feir Morgen, wo es zu Holze zieht, 
den Rehen auflauert, iſt bekannt. Seine Angriffe — meiſt gelten 
je ſchwachen Stücken — führt er von in Be Pe Höhe über dem 
Boden hängenden Aſten am Wechſel aus, wobei er fein ſcharfes 
Schik in die Schlagader gräbt. 

ud bei der Jagd auf dieſen edlen Räuber it eine Neue. 

die beim Spuren wertvolle Unterftützung gewährt, von hohem 
Wert. Die Jagd auf den M bietet jo biele Abwechſelung 
und jo biele köſtliche Bilder, daß man fie zu den ſchönſten Genüſſen, 
welche dieſer Monat dem n bringt, —.— 5 
Außer Fuchs und Imarder mmarder) ranzen in 
Neem Monat noch Steinmarder und Iltis. 


Familienabend. 

Die Veranſtaltungen des Gpangeliſchen Vereins 
junger, Männer erfreuen ſich bei der evangeliſchen Ein⸗ 
wahnerſchaft unjerer Stadt jo großer Beliebtheit und Anziehungs⸗ 
kraft, daß es begreiflich erſcheum wenn auch der geftern bon dem 
Verein veranſtaltete Familienabend wieder den großen Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes bis auf den letzten Platz durch 
Teilnehmer aus ſämtlichen ebangeliſchen Gemeinden Poſens 
füllte. Das Programm bewegte fih wieder in den üblichen ernſten 
und zugleich erhebenden Bahnen. In ſeinem Mittelpunkte ſtand ein 

iuhalts reicher Vortrag des Ehrenvorſthenden des Vereins, Ge- 
heimen Konfiſtorialrats D. Staemmier über das Thema: 
„Daß wir auch heute noch Wunder erleben, wie ſie Jeſus getan hat.“ 
Ausgehend von den altteſtamentlichen Wundern und den Zeichen 
und Wundern des Neuen Teſtaments führte der Vortragende den 
ſtrikten Beweis, daß auch unſere Zeit ſolche Wunder in Hülle und 
Fülle, in der Natur, in der Krankenheülung, in der Krüppelfür⸗ 
jorge, in Taubſtummen⸗, Blindenauftalten u. dgl. erleben könne, 
wenn wir nur darauf achten wollen. Den übrigen Rahmen der 
gelungenen Veranſtaltung füllten Poſaunenchöre des Vereins, ge- 


den Gindruck hinterlaſſen haben wird. ; a 

x Todesfall. Geſtorben ijt am 30. Dezember v. Js. in 
Hannover, wohin er nach feiner Abwanderung aus Poſen veriert 
worden war, der Oberpoſtſekretär Arthur Feier im Alter von 
50 Jaden, Der Entſchlafene gehörte ſ. Zt. der deutſchen Poſener 
Sta F 
Mitglied an, war auch ſonſt in weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannt 
und beliebt. Er war noch mehrere Jahre nach der politiſchen Um 
wälzung bei der hieſigen Abwicklungsſtelle tätig. 

u. Die Gültigkeit der Gin- und Zweiz! 
wechſel kommt es oft zwiſchen Berkäufer und Käufer, wenn letzterer 
mit Ein- bzw. Zweiztotyſcheinen vom 28. Febrem 1919 (mit dem 
Kosciuſzkobildnis) zahlen will. Es fei deshalb nochmals aufmerkſam 
gemacht, daß die erwähnten Scheine mit dem 1. Januar ihren 
Umlaufswert verloren haben, daß ſie aber die Bank Polski 
und auch andere Finanzämter eintauſchen. 

& Flucht eines Profeſſors des Gesanges. Unter diefer Spit- 
marke ſchreibt der „Dziennik“: 
Mikotaf Miktaſzewski liquidierte im aller Stille jeine Geſang 
ſchule, verkaufte jeine Wohnung und fuhr, ohne jemandem ein Wort 
zu fagen, ins Ausland. Vor einigen Wochen veranftaltete er eine 
Öfferuliche Prüfung feiner Schüler. Das hierbei erzielte Eintritts⸗ 


geto, ſow ee das Honorar feiner Schüler ſteckte er in feine Taſche und 


verſchwand. Eine hieſige Buchhandlung erleidet einen Berluſt von 
2000 Ztoty. 

- x Auf drm heutigen Montagswochenmarkt koſtete das Pfund 
Landbutter 1.80— 1.90 21, Taſelbutter 22.30 zt und die Mandel 


Bier 2.80 — 2.90 zt 

8. Tod eines Sonderlings. Bor einigen n farb in Kotowo 
det Bojen der 90 jährige Banas. Seinem Wunſche eniſprechend 
wurde ihm. wie der „Dziennik⸗ berichtet, feine Tabokspjeiſe und fein 


Stock in den Sarg gelegt. 


Der hier bekannte Geſanglehrer 


| 


mehrere Jahre hindurch als reges beabſi 


'otyſcheine. Zum Wort⸗ 45 


2 — 2 C ; 
+ Porener Tageblatt, +—— 
Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
nach Kobelnitz. 
fahrt gon Biskupice oder Swarzedz nach 


Dienstag, den 2. 2. 26. 


10 
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Mittwoch. den 3. £ 
Mittwoch. 
Donnerstag. den 4. 2. 26 


Donnerstag, den 4. 2. 


Freitag, den 5. 2. 26. 
Freitag. den 5. 2. 26. 
Sonnabend, den 6. 2. 26 
Sonnabend, den 6. 2. 26. 
Sonntag, den 7. 2. 26. 
Sonntag. den 7. 2. 26. 


18. 3. (Cel lo⸗ 


finanziell ſichergeſtellt werden ſollten. 
Liſten iſt aber noch nicht dem Dirigenten des 
geſtellt worden. Darum ſei noch einmal gebeten: Wer auf dieſen 
Lrſten Eintrittskarten für die Fröhliche Muſik“ am 5. d. Mts 
boxausbeſtellt hat, wolle dieſe Karten bis übermorgen, 

nrittag in der Evangeliſchen Seni 


abholen. 


EEE EEE AAA 


den 3. 2. 26. 


Belieben 


Ev. Verein junger Männer. 


Pfeifer: 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Prozeß Bilnzemski. 
S. Bojen, 31. Januar. Die Affäre Bilazewski fann 
immer noch nicht zur Ruhe kommen. In dieſer Sache ſtanden 
am Freitag und Sonnabeng vor Gericht der Vater, Unterſtaats⸗ 


Ausflug 
Abfahrt 10 Uhr. Rück⸗ 


g Vortrag 
Aus meinem Berufsleben. 


N = mall ~ 2 } P 2 : pe - 2 9 R 
Gemiſchter Chor Poſen. 8 Uhr abends: anwalt Jerzy Bilazewski und der Sohn Witold, wegen 


Letzte loungsſtunde zum „Bunten Abend“. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft 
j 1a] ſchaf 


Tagung. 


Ev. Verein junger Männer. 
chorſtunde. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. 


Tagung. 


Verein Deutſcher Sänger. übungsſtunde. 
Evang. Verein junger Männer. 


Turnen. 


Weſtpolniſche 


Tagung. 


Gemiſchter Chor Poſen. In der Graben⸗ 
loge, nachm. 4 Uhr. 
Abends“. 
Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
Monatsverſammlung. Á 
$ Pojener Bachverein. Es find bei den verſchiedenen Be⸗ 
hörden, Vereinen uſw. Zeich 
worden, durch die die Konzerte am 
Abend) und 2. 4. (Johannes ⸗Paſſion) 


2 


über den See an. 


tranken. 
mehr tragfähig 


3 enug. 
* Briefen, 


roſtei ein Fahrra 


kaum 


te in 


ſtellt. Es werden ihm 


aM n und fingierte { $ 

Ren te hat ſich ein erhebliches Vermögen erworben, jo daß er 

ſich ein Haus in Danzig kaufen konnte. In letzter Zeit, als er bes 

fürchtete, daß feine Unredli 
ſichtigte 


die Wohnung ſchneller 
Von dem 


milie b 


1. Jauuar. 


a 


eiten ans Tageslicht kommen könnten, 
er ſtill nach Danzig übergufiedeln, was durch die Bera 
haftung verhindert wurde. . 

s. Sulmierzyce, 81. Januar. In der Wohnung des Arbeiters 
Miziotel machte man am 21. d. Mis. 
u erwärmen, die Eiſenringe vom 


ausbrei 


itenden Gas wurde die ganze Fas 


Des Feiertages „Mariä Lihtmen“ 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„Poſ. Tagehl.“ erſt am Wiittwoch nachm. 


—— — — — — E 


* Beuntſchen, 31. Januar. Ein Unglück, dem zwei 
blühende Menſchenleben zum Opfer fielen, er⸗ 
eignete ſitz in den Dämmerungsſtunden am Dienstag, Die Familie 
Kubiafk aus Pyrzyn war auf dem hieſigen See mit dem Schnei⸗ 
den des Schilfrohrs beſchäftigt. und trat den Heimweg nach Pyrzyn 
An einer Stelle, an der die Tiefe des Sees 
etwa 8 Meter beträgt, brach zuerſt die Schwiegermutter 
ein, die jedoch durch Hinreichung einer Harke gerettet wurde. Da⸗ 
gegen brachen ihr 26jähriger Schwiegerſohn und ihre 
18jährige Tochter nach dem Rettungswerk ein und er⸗ 
; Jedenfalls war das Eis infolge des Tauwetters nicht 


Einbrecher futen in der Na 
zu Mittwoch die hieſige Staroſtei, ſowie das Gymnaſium und die 
katholiſche Volksſchule heim. Wie verlautet, wurde aus der Gta- 
entwendet. Die Polizei fol den Tätern auf 
der Spur ſein. — Erſchoſſen hat fh 
unporſichtigen Umgehens mit einem Revolver 5 
meiſter Dhlewicz hier beſchäftigte 21jährige Lehrling 
tomsfi aus Dorf Radayn. r 
ſtarb in der Nacht zum Dienstag die Altſitzerfrau Agnieſaka 
Dulla, 99 Jahre und einige Monate alt. Sie ift in ihrem Leben 
3 ernſtlich krank geweſen, einen Arzt hat fie wenigſtens 
nſpruch genommen. 
* Graudenz, 29. Januar. 
mann C. M. Powaloms ki, à 
in der Torunska. P. ea Wen unter Gerichtsau 


beſinnungs los, mit Ausnahme des Squig ege 
und der Wirtstochter, die, als fie Kopfſchmerzen verſpürte, in den 


ur ging und hier befinnungslos 


de iſt es verdanken, 


nun 


— In Zielen 


daß der Unfall rechtzeitig bemerkt 
va 9 


Beleidigung des Offizierskorps des 15. Ulanen⸗Regiments durch 
Artikel, veröffentlicht in der hieſigen „Prawda“. er traurige 
Fall nimmt feinen Anfang mit dem umanfgellärten Tode des 
Tadeuſz Bilazewski. Der zweite Fall des erſchoſſenen Zdzistaw 
B. im Weinreſtaurant „Carlton“ am 6. Januar 1924 ift nur eine 
Folge des erſten. Bei Abmeſſung der bom Staatsanwalt bean⸗ f 
tragten Strafe ließ das Gericht die weiteſtgehende Berückſichtigung 
aller in Betracht kommenden Momente walten und verurteilte den 
Vater Jerzy B. zu 50 zt, den Sohn Witold zu 100 21 Geld⸗ 3 
trafe. Beide haben ſofort Reviſion gegen das Urteil angemeldet. 
= Wegen unerlaubter Aus : 
übung des Arztberufs 2 ſich vor der 1. Straftammer 
des Landgerichts ein gewiſſer Pi Swiercgewski zu ver: 
antworten. er Angeklagte ſtudierte in Charkow Medizin und 
wurde wegen Mangels an Ürzten in die ruſſiſche Armee als Unter⸗ 
arzt eingeſtellt, von wo er als ſolcher in die polniſche Armee ein⸗ 
nat. Als für das Kreiskrankenhaus in Culmſee der ärztliche 
Leiter fehlte, bewarb fiy S. um die Stelle und wurde vont 
11. Ulanenregiment beſtens ejen Von Februar 1923 bis 1925 
war S. als Arzt am Kreiskran enhauſe angeſtellt und übte ſeinen 
Der größte Teil dieſer Beruf zur vollen Zufriedenheit der Patienten uſw. aus. Trotz⸗ 
ar‘ Wa W k dem über S. nur gute Zeugniſſe abgegeben wurden, erkannte der 
* BUTU [Gerichtshof ihn doch für ſchuldig und berurteilte ihn im Sinne des 
F 277 zu 3 Wochen Gefängnis, mit Anrechnung der Unter⸗ 
Mittwoch, ſuchungshaft. 
| 


Poſaunen⸗ 


7 Uhr: 
9 Uhr: Wochenſchluß. d 
Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. 


* Thorn, 29. Januar. 


Beginn des „Bunten 
Anſchließend Tanz. 


sliſten in Umlauf geſetzt 
. 2. (Fröhliche Veir), 


—— . ——— — 


rieftaſten der Schriftleitung. 


5 g 1 
22... ᷑ Ünkagı I a me en 
eventuellen Ieriftlichen Beantwortung beilegen.) | 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-114 Uhr. 

A. K. in Wr. Wir können Ihnen zu der betr. Notiz weiten 
keinen Kommentar geben. Es handelt ſich bei dem Artikel um 
deutſche Sparkaſſenguthaben, d. h. ſolche, die hei den Sparkaſſen n 
Deutſchland eingezahlt find. 

H. M. Sade. Die 2499.62 Reichsmark aus dem Jahre 1915 
bzw. 1914 find mit 100: 123 umzuwerten, d. h. auf 3074.53 21. 
Ob und in welcher Höhe dieſer Betrag von der erwähnten Bank auf⸗ 
zuwerten ift, das können wir Ihnen nicht jagen. Wenden Sie ſich 
an . chranwalt. y ; 

G. in W. Der Brieffaſten ift nicht dazu da, Ihnen eine 
Stadt anzugeben, in der Sie ſich als Putzmacherin ntederlaſſen 
können, zugleich aber außerdem noch Angaben über Konkurrenz⸗ 
unternehmen, Wohnungsverhältniſſe u. dgl. zu machen. Veröffentlichen 
Sie ein entſprechendes Inſerat im „Pos. Tagebl.“ 4 

J. in P. Die Berechnung von Zinſen lehnen wir grundſätzlich 
cht ab. 1. Im November 1919 hatten 18000 deutſche Mark einen 
von 1800 z. Die Zurückzahlung können Sie nach 15prozentigen 
Aufwertung auf 270 sè ert zum 1. Januar 1927 fordern. 2. | 
800 Mark aus März 1925 Hatten einen Wert von 320 21. Dieſe 
find mit 15 Prozent aufzuwerten auf 48 zi. Rückzahlung erſt am 
1. Januar 1928. 3. Dieſe Grage verſtehen wir nicht recht. Meinen 
Sie, daß wir wirklich in der Lage ſind. Ihnen genau Straße und 
Nummer eines in Neuyork wohnhaften Deutſchamerikaners anzugeben ?! 

B. in Schm. i 


handlung 
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geſtern abend infolge 
1 b beim — cd 


(nenn nt nn nase men 


acz⸗ 
hieſigen Kreiſes 
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3 er zes immungen im 
ee ne St e . er 
unter, VF 
Manipulationen durch Bücher⸗ P. W. in P. I. Im Jaßre 1 
zum Varwurf gemacht. Der 18 Beweg k. 3 


Feuer, und nahm, um 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, A. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8--10 Uhr: en A 


ings m der Wi 
gmenbrad. Nur btefem 


wurde und die mmungslofen Leben zurückgerufen werden | Gauflerlönig” Operette von Gilbert. 10.80 Uhr K 
— * y ; 3 Breslau. 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: „Wie ich memes 
epv. Tremeſſen, 3. Janar. Die ebangeliſche ir- Kann 27 ein fröhliches, eheliches Kampfſpiel in drei N 
chengemeinde konnte am 24. d. Mis. in Anweſen des Bremen, 279 Meier. Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend. 
Sberhirten der unierten evangeliſchen Kirche in Polen, General- Mänfter, 410 Meter. Abends 8 Uhr: Dritte Symphonie (übertr 
ee D. Bran, die ap Me e feit- aus Köln, u ee a 8 * 
ich einweihen. bende Feiern am n am Vor⸗ Rom, en : e leichter Mu 
er e Wee — L in der Sachen an Wien, 530 Meter. Abends 9.15 Uh. Wiener Walser und Märſche. 
Se. . i eng 5 um bie Bå bees es Runbfunfprogramm für Mittwoch, 8. Februar. 
mpft i möglich geweſen. ein ſolches ſchö Berlin, 505 Meter. Abends 8,80--10 Uhr: Men Abend 
a u beichaffen, wie es am Sonntag zum erſten Mate vom — 470 Meter. Abends 7.30 Uh — den 


hohen 
vor neun 
Gemeinde. 


Frankfurter Opernhaus „Der Troubadour”. 
23 392 Meter. Adends 8 Uhr: „Carmen“. 
tettin. 241 Meter. Abends 8.30 Uhr: Arien ⸗ und 
München 48 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die Verlobung 


7 
der Laterne“, von Jacques Offenbach. . 


Gine weitere Vervollkommnung der elektrischen Lampe. 
Man beachte die neue Birnenform. 


7 
. ——. AR N. mma CU) Any pen um. 


— an i namna ana 
— A a NRD D A nn am apa ———— — 
2 — 


